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Bericht eines Augenzeugen
Telegraphiſche Me'dung.)

Weimar, 28. September.
Vie Augengeugen zu dem heutigen Flugunglück bei Schleitet als das Flugzeug von Norden ha

Süden die Stadt Schleig überflo feſte tellt werden, daß der
ünke Flügel des Flugzeuges ſtärker herabhing als der rechte.Nan 5 dann plötzlich, wie das Flugzeug anfing zu trudeln und

wie der Führer e nach einem günſtigen Landeplatz
ſuchte, bis die Maſchine aus ſteiler Höhe abſtürzte. Landwirte,
hie in der Nähe des etwa 4 Kilometer ſüdlich von Schleiz liegen-

den Luſtſchlößchens Heinrichsruhe an der Straße Schlei e
arbeiteten, ſahen, wie ſich das Flugzeug unweit der Straße tie
in den Ackerboden einbohrte und wie im nächſten Augenblick eine
Exploſionsſtichflamme emporſchoß, um dann allerdings bald zu
verlöſchen. Von allen Seiten eilte Hilfe heran. Die Schleizer

i nahm die notwendigen perrungsmaßnahmen vor.feu herbeigeeilten Aerzte konnten jedoch keine Hilfe mehr

bringen. er Anblick der Unfallſtelle bot ein grauenerregendes
Bild: Ein Haufen wild durcheinander gemiſchter Geſtänge,
2 Neter abſeits lag der abgebrochene Flügel.

Die Unterſuchung über den Grund des Unglücks, die, ſoweit
möglich, ſofort aufgenommen wurde, iſt noch im Gange.

Friedrichshafen, 28. September.

Bei den e s z d 72wie eine telephoni ü elunion ergibt, für ausLinſen daß f2 nglück bei Ehleis durch einen Flügelbruch

derurſacht worden ſei. Die Dornierwerke ſchicken daher noch
heute einen Ingenieur zur ehe der genaue Seſheuungenſoll. Wenn ächlich ein gen die Urſache des

eweſen ſein ſollte, ſo könne dies ebenfalls nicht auf die
n des Flugzeuges zurückgeführt werden, ſondern könne

mr auf einen Vorbereitungsfehler vor dem Start beruhen. Es
i daher nicht erſichtlich, weshalb im Gegenſ u den ſonſtigene unb der Herſteller des ugzeuges in der

üdsmeldung ausdrücklich genannt worden ſeien.

e die Deutſche Lufthanſg mitteilt, hat ſie ſofort
ver I h Vekanntwerden des Flugzeugunglücks drei Flugzeuge an den

it als rt abgeſchickt, um den völlig unerklärlichen Grund desi a Unſalls zu unterſuchen.

Auch Bordmonteur Feiler ſeinen
Verletzungen erlegen

Berlin, 23. September.
Wie die Lufthanſa mitteilt, inzwiſchen auch der ſchwer

derletzte Vordmonteur Feiler des bei Heinrichsruhe abgeſtürzten
derkehrsfiugzeuges D 585 ſeinen Verletzungen erlegen. Das
wert Unglück hat ſomit ſechs Todesopfer

Der Eindruck von Maltzans Tod

ger in BerlinBerlin, 23. September.
Die icht von dem jähen Ableben des Botſchafters Freiherrn an hat reichen Kreiſen Berlins wie

hmad auch in den Kreiſen der Geſellſchaft große Beſtürzung hervor
gerufen. In der amerikaniſchen Botſchaft hat man zunächſt die
Aahhricht nicht glauben wollen. Der Tod des Batſb ters t umſo tragiſcher, als er von Berlin aus mit dem Flugzeuge

erreichen wollte, um ſich dort mit ſeiner Gemahlin, die aus
rtenkirchen nach München gekommen war, zu treffen. Um2 Uhr mittags ſollte bei dem Geſandten von Se ein Früh

ſtück ſtattfinden. Freiherr von altzan hinterläßt ein Töchter
von acht Jahren. Wie erinnerlich, hat er erſt im Juli in

u rg bei ſeinem hochbetagten Vater ſeinen 50. Geburtstag

Reichspräſident von Hindenburg hat an Freifrau
ben Maltzan folgendes Telegramm gerichtet: „An dem
(weren Unglück, das Sie ſo plötzlich betroffen hat, nehme ich

ichen Anteil und bitte Sie, den Ausdruck meines tief
emnpfundenen Veileids entgegenzunehmen. Das Deutſche Reich
verliert in Jhrem in ſo tragiſcher Weiſe ums Leben gekommenen

einen der fähigſten Diplomaten und hervorragenden Ver-
treter, dem ich ſtets ein ehrendes Gedenken bewahren werde.

gez. v. Hindenburſg,
Reichspräſident.

Anläßlich des Todes des deutſchen Botſchaftars
entlicht der Berliner Botſchafter der Vereinigten Siaaten,Schurman, einen längeren Nach ruf, in dem er der tiefen

Trauer Ausdrug gibt, in die ihn die Nachricht vom Tode Mali
an verſetzt hat. Er weiſt auf die Freundſchaft hin, die ihn

tzan verbunden hat und unterſtreichht die Verdienſte, die
um die de merikaniſchen Begiehungen er

t. Es ſei ihm gelungen, die undſchaft zwiſchendem amerikaniſchen und deutſchen Volke wieder zuſammen
der Krieg zerriſſen hatte. Sein Werk würde

andauern, weil es mit den edelſten len
t und mit der moraliſchen Weltordnung in Einklang

d
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Der Abſturz des Flugzeuges I 3509
Die Nachricht vom Tode Maltzans

in Genf
Genf, 28. September.

Die Nachricht von dem tödlichen Abſturz des vVotſchafters
von Maltzan wurde im Laufe der heutigen Mittagsſtunden hier
bekannt. Sie iſt von ſämtlichen Mitgliedern der deutſchen Dele-
gation mit tiefſter Erſchütterung und größter Teilnahme auf
genommen worden. Dr. Streſemann ſelbſt weilte zu Mittag
bei der belgiſchen Delegation zum Frühſtück und erhielt die Nach
richt erſt ſpät. Jn Kreiſen der deutſchen Delegation weiſt man
einheitlich auf den außerordentlich ſchmerzlichen Verluſt hin, den
die deu diplomatiſche Vertretung im Auslande durch den Tod
des Botſchafters erlitten hat. Der Botſchaſter von Maltzan harre
es verſtanden, ſich in kürzeſter Friſt in offiziellen Waſhingtoner
Kreiſen ſowie auch in der breiten amerikaniſchen Oeffentlichkeit
allgemeines Vertrauen und Beliebtheit zu verſchaffen. Wie ver
lautet, hatte der Botſchafter von urſprünglich die Abſicht,
am 20. bereits in Hamburg nach Amerika einzuſchiffen, da er
die Rückkehr Dr. Streſemanns nach Berlin Ende des Monats aus
dienſtlichen Gründen nicht mehr abwarten konnte. Aus bisher noch
unbekannten Gründen hatte der Botſchafter jedoch dieſe Abſicht
aufgegeben und die Flugreiſe nach München angetreten.

Die deutſche Delegation hat auf die Nachricht hin ſofort die
Teilnahme an ſämtlichen Feſtlichkeiten in Genf abgeſagt. Es er
ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann ſeinen Aufenthalt in Genf infolge des Trauexfalleg ab-
kürzen wird.

Die Fakultativklauſel von Deutſchland
unterzeichnet

Genf, 23. September.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat heute nach-mittag x der Vollverſammlung des Völkerbundes die

angekündigte Unterzeſchnung der fakultativen Klauſel des obli
atoriſchen Schiedsgerichts des Haager Jnternationalen Gerichts
ofes vorgenommen. Wie beabſichtigt wird, ſoll die Unterzeich

nung noch im Laufe der bevorſtehenden Seſſion dem Reichstage
zur Ratifikation vorgelegt werden.

Beginn der utigen Vollverſammlung teilteäſVent San mit daß der deutſche Reichsaußenminiſter
r Streſemann ſoeben im Namen der deutſchen Reichs
regierung die Fakultativklauſel zum obligatoriſchen Schieds
gericht des Haager See Schiedsgerichtshofes, unter
zeichnet habe. Der Präſident erklärte, er bringe die Tr
wohl aller Delegierten zum Ausdruck, wenn er der deutſchen Dele
ation die lebhafte Genugtuung über dieſe Tatſache übermittele.
ie Unterzeichnung bedeute einen Fortſchritt in der Entwicklung

des Schiedsgerichtsweſens und der ſchiedsgerichtlichen Regelung
von internationalen Differenzen. Der Präſident beglückwünſchte
odann unter lebhaftem eifall der ganzen Verſammlung
r. Streſemann perſönlich zu der Unterzeichnung. Dr. Streſe

mann erklärte ſodann, er wolle die ergreifen, dem
Präſidenten für die freundlichen Worte zu danken, ebenſo der
Verſammlung für die freundliche Art und Weiſe, wie ſie die Mitteilung des Pläſidenten aufgenommen habe. Die Erklärungen

Dr. Streſemanns wurden von der Verſammlung gleichfalls mit
lebhaftem Beifall aufgenommen.

Der Bericht der Abrüſtungs kommiſſion
Genf, 28. September.

Die Abrüſtungskommiſſion hat heute vormittag den Bericht
an die Vollverſammlung durchberaten, der aus einem allgemeinen
Teil, dem von der Kommiſſion angenommenen Reſolutions
entwurf des deutſchfranzöſiſch-holländiſchen, des finnländiſchen
und des norwegiſchen Antrages beſteht. Jn dem allgemeinen
Teil des Berichtes wird darauf hingewieſen, daß die Arbeiten der
bevorſtehenden Abrüſtungskommiſſion ſobald wi möglich fort
eſetzt werden ſollen. Ein Hinweis des x Vernſtorff in derehgen Debatte, einen Termin für den Zuſammentritt der vor

bereitenden Abrüſtungskommiſſion in den Bericht aufzunehmen,
wurde abgelehnt und die Einberufung dem Präſidenten
der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion, Laudon, überlaſſen.

Der Bericht der Abrüſtungskommiſſion weiſt u. a. Wuth hin,
daß die in dem deutſch franzöſiſchen Reſolutionsentwurf erwähnten
Vereinbarungen zwiſchen den Staaten nicht den Alliancen gleich
geſtellt werden dürfen, die die Staaten aus politiſchen Intereſſen
heraus abſchließen. Das Ziel dieſer Vereinbarungen ſei vielmehr,
ſich gegenſeitige Unterſtützung für eine wirkſame Durchführung der
Beſtimmungen des Völkerbundspaktes zu ſichern. Zum Schluß
wird zu der in dem deutſch- franzöſiſchen Reſolutionsentwurf er
wähnten Aufforderung durch den Völkerbundsrat Stellung
nommen, nach der die Staaten den Völkerbundsrat über
Mittel informieren ſollen, die ſie in einew Konfliktsfalle zur
Durchführung der Beſchlüſſe des Völkerbundsrates anwenden
könnten. Zur Kommentierung dieſes Abſatzes brachte heute die
engliſche Delegation einen Abänderungsantrag ein, nach dem die
vorgeſehene Sozialkommiſſion dem Völkerbundsrat die Maß-
nahmen vorſchlagen ſoll, um von den Staaten Angaben über die
von ihm im Konfliktsfall zu ergreifenden Maßnahmen zu er-
halten. Dieſe Angaben der einzelnen Stellen ſollen jedoch vom
Rat ſtreng vertraulich behandelt werden. Die Abrüſtungs-
kommiſſion wird heute nachmittag die Debatte über den Bericht
fortſetzen und vorausſichtlich noch heute abend ihre Verhand
lungen zum Abſchluß bringen.
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Oſtlorarno
Als England ſeinerzeit ſich in Locarno weigerte, für die

Weſtgrenzen Polens eine gleiche Garantie zu übernehmen wie
für die franzöſiſchen Oſtgrenzen (und die deutſchen Weſt
grenzen), war ſein Verhältnis zu Rußland zwar geſpannt.
aber ein diplomatiſcher Bruch zwiſchen London und Moskau
lag damals kaum im Bereich der Möglichkeit. Nachdem dieſes
Ereignis aber eingetreten iſt, muß man es als etwas naiv
betrachten, daß die Männer in Paris und Warſchau an
ſcheinend die Zeit für gekommen erachten, nunmehr von Eng
land einen Schritt zu erwarten, den es vor zwei Jahren ab
gelehnt hatte zu tun. Frankreich genügt das von Deutſchland
gegebene Verſprechen, auf eine gewaltſame Aenderung der
deutſch polniſchen Grenzen zu verzichten, nicht, weil immer
hin die Möglichkeit beſteht, daß die Grenze eines Tages dem
Artikel 19 der Völkerbundsakte zum Opfer fallen könnte und
damit Breſche gelegt würde in den Bau der Pariſer Vororts
diktate überhaupt. Hier liegt der Kern des franzöſiſchen
Sicherheitsgeſchreis: Frankreichs ſtarke Stellung in Europa
beruht auf ſeinem Einfluß bei den Staaten Mittel und
Oſteuropas, die bei den unnatürlichen Grenzen, die ihnen in
den Friedensdiktaten gewährt wurden, in ewiger Sorge um
die Exiſtenz leben und daher ihre einzige Rettung in ſtarker
Anlehnung an Frankreich ſehen. Würden die Grenzen aller
dieſer Staaten eines Tages durch eine umfaſſende Reviſion
vernunftsgemäß gezogen werden, ſo könnte man ſich unſchwer
vorſtellen, daß dieſe Staaten zu Deutſchland in ein erträg
liches Verhältnis treten, und ſo nicht mehr Frankreich, ſon
dern das Deutſche Reich der politiſche Führer in der Mitte
und im Oſten würde. Daß man in Paris vor einer ſolchen

ebenſo, daß man, ſolange es noch Zeit iſt, beſtrebt iſt, den
t t durch eine engliſche Garantie zu verewigen.

a aber ſtieß man auf den engliſchen Widerſtand. Eng
land ſieht die Verhältniſſe in Oſteuropa ganz anders an als
die Dinge im Weſten. Hier im Weſten ſind, von unbedeuten-
den Aenderungsmöglichkeiten abgeſehen, die Dinge ſtabil, im
Gegenſatz zum Oſten, wo eine beträchtliche Anzahl neuer
Staaten entſtanden, deren Lebensmöglichkeiten durchaus nicht
über jeden Zweifel erhaben ſind, und die künſtlich am Leben

erhalten, eines Tages den engliſchen Jntereſſen wider
en könnte. Dazu kommt, daß vielleicht keine Grenze im

ſten unbeſtritten iſt, und hinter den Beſtrebungen der ört-
lichen Gruppenbildung, die wir jetzt in Genf ſehen konnten,
tobt ein Kampf aller gegen alle, und vielfach würde ein
kleines Fünkchen genügen, um den angehäuften Zündſtoff
zur Exploſion zu bringen. Dann kann ſehr leicht die ganze
Linie zwiſchen Oſtſee und dem Schwarzen Meer zu einer
Feuerlinie werden, und in London ſcheint man mit Recht
anzunehmen, daß Rußland ſolchem Brande an ſeiner Weſt
grenze kaum mit den Händen in den Hoſentaſchen zuſehen
würde. Daß Rußland noch nicht endgültig auf die Oſtſeehäfen oder gar auf Beßarabien verzichtet hat dürfte allge

mein bekannt ſein, es wartet nur eine günſtige Gelegenheit
ab, das Verlorene wieder zu gewinnen. Soll England etwa
für Litauen oder Polen ſein Weltreich in Bewegung ſetzen
und ſich auf einen Waffengang mit Rußland einlaſſen zu
einem Zeitpunkt, den vielleicht die Machthaber in Kowno
oder Warſchau beſtimmt haben, der aber ſehr ungünſtig für
England ſein könnte?

Es ſind verſchiedene Anzeichen dafür vorhanden, daß
Frankreich heute dabei iſt, auf einem anderen Wege zu ver
ſuchen, an ſein Ziel zu kommen; ob es ſich dabei auf engliſche
Verſprechungen ſtützt oder nicht, wollen wir dahingeſtellt ſein
laſſen. Nachdem Frankreich erkannt hatte, daß und aus
welchen Gründen England ſich einem Oſtlocarno verſagte,
ſcheint es dieſen Plan auf dem Umwege über Rußland ver
wirklichen zu ſollen, wozu ihm der Streitfall wegen des
Sowijetbotſchafters Rakowſki eine willkommene Handhabe bot
Man ſcheint in Paris nicht mit Unrecht anzunehmen, daß
den Ruſſen ein Bruch mit Frankreich in dem gegenwärtigen
Augenblick außerordentlich unbequem ſein würde, und daß
ſie, um einen ſolchen Bruch zu vermeiden, auch zu größeren
Opfern bereit ſind. Dieſe Lage verſteht man in Paris glän-
zend auszunutzen. Schon ſeit längerer Zeit ſchweben zwiſchen
Moskau und Warſchau Verhandlungen über den Abſchluß
eines Handels und eines Neutralitätsvertrages, die aber
nicht recht vorwärts kommen wollen, da immer der eine For
derungen ſtellt, die der andere nicht erfüllen will. Frankreich
ſoll nun von der Sowjetunion, wenn ſie den Bruch mit Paris
vermeiden wolle, als Kaufpreis einen ſofortigen Sicherheits-
pakt mit Polen verlangt haben. Jeder weiß, wie unbequem
den Ruſſen die W polniſchen Oſtgrenzen ſind. Jeder
weiß, daß von allen Randſtaaten Polen Rußland der unwill-
kommenſte iſt. Für Moskau iſt alſo nur die Frage, ob ein
Bruch mit Paris oder ein Pakt mit Polen das kleinere
Uebel iſt.

Die Sowjetunion iſt nicht gewillt, ſich mit gebundenen
Händen den Pariſer Ereigniſſen zu verſchreiben, ſondern ver
ſucht eine Gegenmine zu legen, die das ganze franzöſiſche
Manöver über den Haufen werfen kann: Ruſſiſche Mittels-
männer ſondieren in London, wie man dort Kber eine

Entwicklung gewiſſe Befürchtungen hat, iſt verſtändlich und
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Wiederannäherung denkt. vdie ruſſiſche Werbung ſehr kühl aufnehmen und ſpröde tun,
aber für ganz ausſichtslos darf man die Verſuche der Sowjet
union nicht halten. Gerade wenn man in London Frank
reich r hat durchblicken laſſen, daß England nach
Abſchluß eines ruſſiſch- polniſchen Paktes einem Oſtlocarno
nicht mehr ganz abgeneigt wäre, gerade dann wird man gern
die Gelegenheit ergreifen, durch eine Wiederaufnahme der
Beziehungen zur Sowjetunion das franzöſiſche Spiel zu
ſabotieren. Ein polniſch- ruſſiſcher Garantiepakt unter dem
Protektorate Frankreichs wäre für Deutſchland eine ſehr be
denkliche Angelegenheit, da hierdurch praktiſch das Ziel eines
Oſtlocarnos erreicht würde. Polen, nach Oſten den Rücken
frei, würde niemals für eine Verſtändigung mit Deutſchland
auf der Grundlage einer Grenzreviſion zu haben ſein, Polen
würde vielmehr ſeine ganze Kraft auf eine neue Offenſive
gegen Deutſchland konzentrieren. Wir müſſen uns darüber
klar ſein, daß ein geſichertes Polen ſehr ſchnell an Einfluß
in den baltiſchen Staaten gewinnen würde, denen wir aller
dings ſtets zu wenig Jntereſſe entgegengebracht haben.

Für uns iſt ein Oſtlocarno, in welcher Form es auch ent
ſtehen würde, ſtets unannehmbar.

Beſchlüſſe des Reichsrats
(Telegraphiſche Meldung) T

Verlin, 22. September.
Der Reichsrat hielt am Donnerstag nachmittag unter Vorſitzdes Staatsſekretärs Trendelenburg eine öf

ſitzung ab. Unter den en nen Vorlagen befindet ſich der
deutſch-japaniſche Handelsvertrag. Zur Organi-
ſation der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
h äh n hatten die Reichstagsaus-ſchüſſe beſchloſſen, die Sitze, die der Reichsrat für den Ver
waltungsrat der neuen Anſtalt vorzuſchlagen hat, derartig einzu
teilen, daß Preußen nur zwei Vertreter und zwei Stellvertreter
entfallen ſollten. Die preußiſche Regierung glaube ſich damit
nicht abfinden zu können. Um den Schwierigkeiten abzuhelfen,
hatte der Vorſtand und Verwaltungsrat der r eneſgl die
Sitze von dreizehn auf ſechszehn erhöht. Die Ausſchüſſe ſchlugen
nunmehr vor, die drei neuen Sitze nun ſo zu verteilen, daß zwei
auf Preußen entfallen, wovon einer den Provinzen zufallen ſoll
und der dritte den Gemeinden und Gemeindeverbänden zur Ver
gung i e u Brenee tn Städte kennt, möchte hier eine Beſchränkung eintreten laſſen, die

reußen entfallen, einer z Bremen und einer
auf die Gemeinden und Gemeindeverbände. Auf der Tages-
ordnung ſtand ferner der Geſetzentwurf über den Reichs wirt
ſchaftsrat, der t zur Ausführung des Geſetzes
über den Reichswirtſchaftsrat. er Jnhalt der Regierungsvor
lage iſt W veröffentlicht worden. Die Ausſchüſſe haben,
wie der Berichterſtatter hervorhob, die Regierungsvor a in drei
Leſungen genau geprüft und ſich bemüht, den zahlreichen Wünſchen
von Verbänden aller Art r Vertretung im Reichswirtſchaftsratgerecht zu werden. Nach reiflicher Prüfung haben ſich die Aus

ſchüſſe aber wohl überzeugen müſſen, daß es unmöglich iſt, allendieſen I 1 gerekt u werden. Beide Vorlagen wurden ein
ſtimmig in der Faſſung der Ausſchüſſe angenommen.

Auf Antrag Preußens wurde das Geſetz über die Alters
verſicherung dahin abgeändert, daß dievon Kri ennnterſtävung künftig ausſchließlich vom i

werden. Nach den Beſtimmungen des Geſetzes über die
getragen

rbeits-

re Voll

Aufwendungen

on wird England zweifellos

loſenverſicherung waren vier Fünftel der Koſten vom
Reich und ein Fünftel von den Gemeinden zu tragen. ließlich
erklärte ſich der Reichsrat noch mit der Bemeſſung des Brau
rechte s für das Rechnungsjahr 1927 auf wiederum 100 Prozent
einverſtanden.

Erneute Ablehnung der Kohlenpreis-
erhöhung durch den Reichswirtſchafts

miniſter
Berlin, 23. September.

Jm Reichswirtſchaftsminiſterium fand heute mit den Ver
tretern des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats eine ein
gehende Ausſprache über die Lage des Ruhrbergbaues ſtatt. Dem
„Deutſchen Handelsdienſt“ wird von amtlicher Seite verſichert,
daß nach dem Ergebnis der Beſprechung mit einer Er
höhung der Ruhrkohlenpreiſe nicht zu rechnen
ſei. Das Reichswirtſchaftsminiſterium habe auf Grund der vor
gelegten Unterlagen zwar die ſchwierige Lage des Ruhrbergbaues
anerkannt, aber mit Rückſicht auf die Geſamtlage von der bis
her in der Preisfrage eingenommenen Haltung geglaubt, nicht
abweichen zu können.

Eröffnung der Deutſchen Tiermeſſe
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 23. September.
r dem Zucht und Nutzbiehmarkt

wurde heute dio 2. Deutſche Tiermeſſe mit einer Anſprache des
Grafen Kalkreuth eröffnet. Es ſind ausgeſtellt: Pferde, Zucht und
Nutzvieh, Geflügel und Kaninchen. Die Meſſe iſt recht gut be
ſchict und enthält eine hervorragende Auswahl erſtklaſſigſten

der plötzlichen Umwälzung der letzten Jahrze

das Wort.

C z

dauernd huldung iſt eine„Vie er er 2 ß
men Magdeburg, 28. September.

Die Hauptverſammlung des Deutſchen Städtetages, an der
u. a. auch der h Reichskangler Dr. Luther und die früheren
Reichsminiſter Scholz und Dr. Külz ſowie der Präſident des
Preußiſchen Landtages, Bartels, teilnahmen, wurde durch eine An
ſprache von Oberbürgermeiſter BößBerlin eröffnet. Der Redner
betonte, daß die Hauptverſammlung in einem bedeutungsvollen
Augenblick zuſammengetreten ſei, da gerade in letzter Zeit von
Reich und Länderregierungen Maßnahmen ergriffen worden ſeien,
die einen Angriff auf die Selbſtverwaltung der Gemeinden dar-
ſtellten. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß die Tagung in Einheit
lichkeit und Sachlichkeit von einem ſtarken Willen für das deutſche
Volk, das Deutſche Reich und die Republik geführt werde.

Von lebhaftem Beifall begrüßt, nahm

Reichskanzler Dr. Marx
das Wort zu einer Anſprache. Die Tagung der deutſchen Städte,
ſo erklärte er u. a., „iſt von Tagung zu Tagung in ihrer Bedeutung
geſtiegen, ſodaß es für die Reichsregierung ſowie die Länder-
regierungen durchaus geboten iſt, mit größtem Intereſſe den Ver
handlungen dieſer überaus bedeutſamen Jan zu folgen. Jnfolge

nte
außerordentlich wichtiger und mächtiger Probleme auf die Schul
tern der deutſchen Städte gelegt worden. Soziale, finanzielle
und wirtſchaftliche Umgeſtaltungen faſt unſerer geſamten Ver
hältniſſe äußerten ſich in einer überaus ſchweren Belaſtung in
den Verwaltungen der Städte. Aber mit vorbildlicher Entſchieden
heit und gutem Erfolg haben ſich die ſtädtiſchen Verwaltungen der
Bearbeitung dieſer Aufgabe unterzoen und zum Wiederaufbau des
Wirtſchaftslebens beigetragen.

Wenn auch das Ziel noch nicht erreicht iſt ſo ſind wir auch
durch die Verdienſte der Städte weitergekommen. Hier entſteht
das große Problem eines gerechten Laſtenausgleichs zwiſchen
Reich, Ländern und Gemeinden. Vor uns ſteht vor allem das
ſchwierige Problem der Abgrenzung des Eigenlebens der Städte
gegenüber den Ländern und dem Reich. Niemand, der die ſtarke Ver
wurzelung unſeres reichen Kulturlebens in dem Leben der

nicht von höheren überaus zwingenden Staatsnotwendigkeiten
diktiert iſt. Es muß vor allem die Aufgabe kluger Politik ſein,
hier einen Ausgleich zu finden zwiſchen ben WBünſchenswerten und
auf der anderen Seite die Grenze innezuhalten des tatſächlich
Möglichen, um innerhalb dieſer Grenze das Höchſtmaß von Kraft
entwicklung zu erreichen. Das iſt höchſte Staatsgeſinnung: Trotz
des Einſpruchs den billigen Ausgleich zu finden zwiſchen dem
tatſächlich Staatsnotwendigem und dem Wünſchenswerten. Jch
werde mit großer Aufmerkſamkeit Jhren Darlegungen folgen und
dem Reichskabinett Bericht erſtatten. Jch bin überzeugt, daß die
Worte, die hier geſprochen werden, die größte Aufmerkſamkeit
finden und ſobald wie möglich zu weiteren Maßnahmen führen
werden. Jn dieſem Sinne begrüße ich Jhre Beratungen und
wünſche Jhnen die beſten Erfolge.“ (Stürmiſcher Beifall.)

Hierauf hielt der Präſident des Städtetages, Dr. Mulert, ein
umfaſſendes Referat über die ſchwebenden kommunalpolitiſchen
Probleme. Er wandte ſich zunächſt gegen die Beſchränkung der
Gemeinden in der Aufnahme von Auslandsanleihen. Die Ge
meinden wünſchten nichts ſehnlicher, als auf dem Gebiete der
Realſteuern die Wirtſchaft pflegſamer behandeln zu können. Dazu
gehöre aber ein beſſerer Finanzausgleich zwiſchen Reich, Ländern
und Gemeinden. Dr. Mulert polemiſierte dann gegen die Auf-
faſſungen des Reparationsagenten, um weiter eingehend nachzu
weiſen, daß der größere Teil der Gemeindeausgaben zwangs
läufig ſei. Allein die Fürſorgelaſten machten heute das Fünf-
bis Sechsfache gegenüber dem Frieden aus. Bemerkenswert
waren die Ausführungen des Präſidenten über den Charakter
der Realſteuern. Dieſe ließen ſich nur im Rahmen eines neuen
Finanzausgleichs ſenken, um ſo mehr, als durch die Beſoldungs
reform die Gemeinden vor neuen großen Mehrausgaben ſtänden.

wandte ſich Dr. Mulert gegen das Nebeneinander-
arbeiten der verſchiedenen Miniſterien in Kommunalfragen und
forderte die Schaffung einer zentralen Kommunalabteilung im
Reichsminiſterium des Jnnern.

Jm weiteren Verlauf der Beratungen nahm

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
Der Wiederaufbau Deutſchlands, ſo betonte er, könne

nur durch den bewußten Willen zum Leben geſchaffen werden.
Niemand werde beſtreiten wollen, daß an dem Wiederaufbau
Deutſchlands der Hauptanteil den Gemeinden zufalle.

Selbſtverwaltung und Selbſtverantwortung ſeien ein wichtiges
Gut. Selbſtverwaltung könne aber nie Selbſtzweck ſein, ſondern

nur Mittel zum Wohle der Geſamtheit des Volkes.
Unter großer Heiterkeit erklärte Dr. Köhler, er möchte den

Forderungen der Gemeinden gegenüber das Wort aus den „Meiſter-

Viehmaterials. Mit ihr verbunden iſt eine Prämierung der beſten
Tiere. Gleichzeitig findet eine fachgewerbliche Ausſiellung bon
Maſchinengeräten und Erzeu für Landwirtſchaft, Molkerei,
Haushalt, Bekleidung und Verkehrsmittel ſowie Reit- und Fahr
vorführungen ſtatt.

Levine in Wien gelandet
Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 23. September.
Levine, der heute morgen von London mit ſeinem Piloten

Hinchliffe zum Jndienflug geſtartet war, iſt heute nachmittag
17,56 Uhr mit der „Miß- Tolumbia“ nach glattemy, Fluge auf
dem Flugfeld Aſpern gelandet und gedenkt morgen
früh den Flug nach Jndien fortzuſetzen.

Koennecke weiter geflogen
Telegraphiſche Meldung,.)

Berlin, 23. September.
Wie aus An gora berichtet wird, iſt Koennecke heute morgen

kurz nach fünf Uhr in Begleitung des Grafen Solms und des
Funkers Hermann zum Weiterfluge aufgeſtiegen. Die nächſte
Etappe ſoll Basra ſein.

Der „Weifſze Vogel“ bei Jrland
C Jgeſunken?

London, 22. September.
Ein Prieſter in Glasgow teilte heute dem dortigen franzö

Konſulat mit, daß er während ſeines Urlanhs in Cauſeway
in Gra ft Kerry von dortigen Bewohnern geiört habe, daß
ſie den „Wei Vogel“, das Flugzeug Nungeſſers ung Colis, in
nordweſtlicher Richtung fliegend geſehen hätten. Am folgenden

ſei das W geſehen worden, wie es von Weſten zu
und in der ſchweren See fank. Als ein Mot die Stelle

keine Spur mehr von dem Flugzeug gefunden wer

ſingern“ anwenden: „Verachtet mir die Länder nicht!“ Das
große Problem: Unitaxismus und Föderalismus gehe nicht nur
um. es gehe dabei vielmehr um die Seelevieler Millionen deutſcher Volksgenoſſen, beſonders in Süddeutſ
land. Es gehe um die Einheit des deutſchen Volkes. Man müſſe

in dieſer Frage beſonders Vorſicht walten laſſen.
Dr. Köhler erläuterte dann die einzelnen Beſtimmungen des

SteuervereinheitlichungsGeſetzes und erklärte, daß von einer
20prozentigen Senkung der Realſteuer, von der gelegentlich hier

eſprochen worden ſei, keine Rede ſein könne. Wenn auch die
ichsregierung die Abſicht habe, eine allgemeine Senkung der

Realſteuern herbeizuführen. Die Gemeinden müßten die frinanz
politik des Reiches unterſtützen. Unſere Währung ſei gefeſtigt.
Wenn die Reichsregierung vor der Aufnahme von Auslands-
anleihen und namentlich vor den Dirgſrrtien Verpflichtungen
warne, ſo wolle ſie nicht die private oder öffentliche Wirtſchaft
droſſeln.

Die dauernde Verſchuldung ſei eine ſchwere Gefahr.
Da müſſe die Reichsregierung eingreifen. Die Mahnung zur
Sparſamkeit gelte nicht nur den Gemeinden allein, ſondern auch

den Ländern und erſt recht dem Reiche. Das ſei auch das Ziel des
ſteuerlichen Vereinfachungsgeſetzes. Der Charakter der Grund
und Gewerbeſteuer müſſe aufrecht erhalten werden, aber die
weiteren Beſtimmungen müßten den Ländern überlaſſen bleiben.
Jede Uniformierung liege dem Entwurf fern, aber die Verein-
heitlichung ſei ſo wichtig, daß eine BVeſchränkung der örtlichen
Bewegungsfreiheit unter Umſtänden mit in Kauf genommen wer-
den könne. Er ſei, ſo ſchloß der Miniſter unter lebhaftem Bei
fall, zur Vereinfachung bereit und hoffe, daß die großen Selbſt
verwaltungskörper ihm die Hand reichen und dafür ſorgen wür-
den, daß auch auf dieſem Gebiet ein wirklicher Fortſchritt erreicht
werde.

Der preußiſche Jnnenminiſter Grzeſinski erklärte, in ihm
als Kommunalminiſter fänden die Städte einen warmen An
hänger der kommunalen Selbſtverwaltung, die gerade in unſeren
demokratiſchen Staaten das beſte Mittel zur Erziehung des
Staatsbürgers ſei. Die kommunale n müſſe
gle rechtigt neben Reich und Ländern ſtehen und rfe nicht
durch Reglementierung geſtört werden. Aber Selbſtbeſtimmun
ſei nicht ohne Selbſtberantwortung möglich. Das gelte
auch für die Ausgabenſeite.

iſt eine Fülle

namentlich

15. Deutſcher Städtetag
n b z e aß bei beugun chverdienn den gefunden vake, De Verſemalunh et 3

zu Ehren des Verſtorbenen von den Plätzen.

Glückwunſchtelegramm an den Reichspräſidenten
Magdeburg, 28. September.

Der Deutſche Städtetag hat an den Reichspräſidenten von

Hindenburg folgendes n h e re 22 3richtet: „Die in Magdeburg verſammelten Vorſtä des Deut,
ſchen und des Preußiſchen Städtetages überſenden im Namen
von ihnen vertretenen deutſchen und preußiſchen Städte den
erf Reichspräſidenten von Hindenburg zu ſeinem 80. Ge,

rtstag die herzlichſten Glückwünſche. Das Vertrauen des dent
ſchen Volkes hat den Herrn e auf die oberſte
Stelle berufen, die das deutſche Volk zu vergeben hat. In uner,
ſchütterlicher Pflichterfüllung und mit nie verſagender Hi
an den Staatsgedanken hat der Reichspräſident unermüdl
dem Wiederaufbau des deutſchen Staates mitgearbeitet. Die
deutſchen Städte ihm dafür ihren tiefempfundenen Dant
aus und verbinden damit die innigſten Glück- und Segens.
wünſche. Möge es dem Herrn Reichspräſidenten vergönnt ſein
in voller Friſche des Geiſtes und des Körpers noch viele 9per übertragene höchſte Amt der deutſchen Republik ar

eiden.“

Eine E lie dehe eänMagbdeburg, 28. September.

Der hier tagenden Hauptverſammlung des Deutſchen Stätages liegt eine Entſchließung des Vorſtandes vor, in re

u. a. heißt: Die in Magdeburg verſammelten Vertreter der dent
ſchen Städte im Namen der von ihnen vertretenen
mehr als 30 Millionen deutſcher u die Forderung, daß bei
der im Gange befindlichen Umgeſtaltung der inneren ſtaagtz-
politiſchen Verhältniſſe die Lebensnotwendigkeiten der deutſchen
Städte e bleiben. Die finanzielle und Verwaltu
ſtellung der Gemeinden hat ſich in der Nachkriegszeit weſentlich
verſchlechtert. Das Reich regelt in ſtändig zunehmendem Maße
unmittelbar die Gemeindeangelegenheiten, ohne dabei den Leben
intereſſen der Gemeinden genügend Rechnung zu tragen. Sollenieraus nicht ſchwere Rachteile für das Staatsganze er

o muß dieſe Ausdehnung der und geſetzgetätigung des Reiches ihre folgerichtige Ergänzung in einereher Dezentraliſation der Verwaltung und in einer un
mittelbaren ſtaatsrechtlichen Verbindung der Gemeinden zum
Reiche finden.

Die ausreichende Beteiligung der Gemeinden im Reich
wirtſchaftsrat iſt eine dringe weitere Forderung. Die deutchen Schritte r auch auf enge dauernde Fühlung mit dem

eichstag beſonderes Gewicht. Die Städtevertreter verlangen
aber auch, 737 die finanzielle Selbſtändigkeit und
keit der Städte wiederhergeſtellt werden. alt gende:
laſtung mit inneren Kriegslaſten ſind die den Städten übrig ge
bliebenen Einnahmequellen immer wieder verkürzt worden
Von Reichsregierung und Reichstag erwarten ſie, daß nicht nur
jede Verſchlechterung ihrer Finanzlage unterlaſſen wird, ſonderndaß den ſich aus der mee ergebenden Folgerungen
durch Abänderung des Finanzausgleichs Rechnung getragen wird
Die Beſoldungserhöhung und die Durchführung von neuen Ce
ſetzen ſind ohne Abänderung des r zugunſten der
Gemeinden oder ohne Erhöhung der gemeindlichen Steuern und
Tarife unmöglich. Die Frage der endgültigen Geſtaltung der
S muß auch im Hinblick die in den Städt

ſonders dringende Wohnungsnot entſchieden werden. Die in
Ausſicht genommene Vereinheitlichung des Realſteuerrechts
mit dem endgültigen Finanzausgleich untrennbar zuſammen. Die
Vergnügungsſteuer muß den Gemeinden ungeſchmälert erhallen
und die gemeindliche Getränkeſteuer unverzüglich ausgebautwerden. Die Vertreter der deutſchen Städte en ruchen, daß
den deutſchen Städten die organiſatoriſche und fina feu Voraus

ſetzung geſchaffen wird, wie hre öffentlich rechtliche Aufgabe
ufſtieg Deutſchlands mitmöglich zu machen und damit am

zuwirken.

Abſchluß der Hauptverſammlung
Magbdeburg, 28. September.

Präſident Mulert ſchlug ſodann die Annahme einer Kund
gebung vor, in der die Vertreter der deutſchen Städte ihrer
bitteren Enttäuſchung darüber Ausdruck geben, daß noch immer
deutſches Land von fremden Truppen beſetzt iſt. Durch die in
Locarno getroffenen Vereinbarungen und durch den Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund, ſo heißt es in der Entſchließung
weiter, hat die militäriſche des Rheinlandes jeden
Sinn verloren. Solange fremde Truppen entgegen den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages weiterhin euf deutſchem Boden

ſtehen, kann von einer wahren ung Europas nicht geſprochen
werden. Wir fordern mit allem Nachdruck, daß der deutſche
Rechtsanſpruch auf r der beſetzten Gebiete endlich er
füllt werde, ohne daß hierfür irgendwelche weiteren Zugeſtändniſegemacht werden. Ebenſo erfordert die politiſche und wieſen

unhaltbare Lage des Saargebietes eine ſchleunige Löſung der
Saarfrage, und zwar durch reſtloſe Vereinigung dieſes
ſchen Gebietes mit dem Deutſchen Reiche. Den Städten de
beſetzten Gebietes und des Saargebietes entbietet der Städtetaz
Fengerm Ausdruck dankbarer Bewunderung ſeine herzlichen

rüße.
Die Entſchließungen des Vorſtandes ſowie die Rheinland

und Saarkundgebung wurden gegen die Stimmen der Kowmuniſten angenommen. Darauf wurde die Tagung geſchloſſen

CLetzte Handelsmeldungen
Frankfurter Abendsörſe

Frankfurt, 28. Septbr. Die Abendbörſe war im allgemeinen
wieder recht ruhig, die Tendenz iſt als behauptet zu bezeichnen
Kursſtürzend wirkte die Nachfrage, die ſich nach Glektrowerten
erhielt, die unter Bevorzugung von Gejellſchaft für Elektriſche
Unternehmungen gegen den Berliner Schluß bis zu 2 Prozent
angiehen konnten. Man will wieder das Ausland als Kärfer
beobachtet haben. Der Rentenmarkt hatte nur geringe U
aufzuweiſen.

Zuchtviehverſteigerung in Bismark.
einigung Bismark (Altmark) veranſtaltet am 1
145. Zucht und NutzviehVerſteigerung, zu der zirka 850 Tiere
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages angemeldet ſind.
Züchter und Verbraucher bietet ſich hier die beſte Gelegenheit, gu
Kühe, Färſen und Bullen zu erwerben. Die zum Verkauf kon
wgnden Tiere haben Weibegang auf den hieſigen Niederung
wieſen, ſind abgehärtet und 4 gute Leiſtungen. Kata
ſind von der Geſchäftsſtelle der T a die auch jede
tere Auskunft gern erteilt, koſtenlos zu haben.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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Weißenfels
Kirchliche Nachrichten

evangeliſche Gemeinde Weißenfels-Altſtadt
villigt Gottesdienſt am 15. Sonntag nach Trinitatis

un gollekte für das evangeliſche Johannisſtift in Spandau
n Shn Stadtkirche St. Mariä: 9 Beichte und Abendmahl. Ober

rer Dr. Hauſe. 10 Uhr Predigt. Oberpfarrer Dr. ga
x Uhr Ki Sdienſt. Oberpfarrer Dr. Hauſe. 17 Uhr
edi Su tendent Moeri Bibelſtunde: Dienstag,
nhr i ten“ über 1. Petri 2. ſer Dr. ſe.r aHauſe. r Ju nverein iZalem: Sonntag v Uhr Handerbelt Dienstag 20 Uhr Bibel

erhand. (jüngere Gruppe). Evangeliſcher Männerverein: Donng de rdtag er Uhr Zuſammenkunft in der r des
der We u. i. R. Dr. Lorenz ngeliſcher Jünglingsverein: huitt-
ſind in ech 20 Uhr im Gemeindegzimmer des Schnten

ltungen jvangeliſche Gemeinde Weißenfels-Neuſtadt.
Gottesdienſt am 15. Sonntag n. Trin.

Kollekte für das Evangel. Johannlsſtift in Spandau
Hoſpitalkirche St. Laurentii: Vorm. 9 Uhr Beichte und heil.

J Pf. Haack. Vorm. 10 Uhr Predigt. Pfarrer Haack.
3.30 Sammlung des Kindergottesdienſtes an der

doſpitalkirche zum Ausflug. Vibelſtunde in der Hoſpitalkirche:
Rittwoch abend 20 Uhr: Pfarrer Schuſter. Evangel. Jung-

ädchenbund im NeuſtadtPfarrhauſe: Donnerstag abend 20 Uhr.

4 Gewitterſturm. Der ſchwüle und heiße Donnerstag, der
t einer Temperatur von über 80 Grad aufwartete, ging in der

Stunde mit einem kurzen, aber ſchweren Gewitter zu Ende.
der Sturm war ſo heftig, an vielen Bäumen ſtarke Aeſte ab

ochen und Dachziegel von den Häuſern geriſſen wurden. Jm
hin brachte er etwas Abkühlung und Friſche.
4 Sitzung der Großen Strafkammer in Naumburg. der

erufungsverhandlung ge den wegen fortgeſjetzter Bl
rurteilten 67 J. alten ikaufſeher Hermann Gutjahr aus
uſchberg wurde das Urteil wegen der Ausſageverweigerung

Enkelin, an der er ſich vergangen hatte, von 1 Jahr Zuchthaus
uf 9 Monate Gefängnis ermäßigt. Der Keſſelſchmied Franz

zeppinghaus von hier, der vom Schöffengericht Weißenfels

pir das

Wedel
e. „Die

var, wurde in der Berufungsverhandlung nach neuer Beweisgauf
nahme zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt.

Preuß.Säddeutſche Klaſſenlotterie. Am 14. Oktober be
ginnt die Ziehung der Lotterie mit der erſten Klaſſe. Die bis
herigen Spieler haben auf ihre alten Loſe bis zum 1. Oktober
Reſervierungsrecht. Schon jetzt ſind auch Loſe für Neu
ſpieler erhältlich. Kommenden Dienstag treffen die Gewinn
li ſt en der letzten Ziehung zum Verkauf ein. Auch für die neue
Schuns winkt als höchſter Gewinn in der 5. Klaſſe die ſchöne

mme von 1 Million Reichsmark.
Stadttheater. Es wird nochmals auf des heute abend im

„StadtTheater“ ſtattfindende Auftreten der Leipziger „Kriſtall
PalaſtSänger“ mit ihrem vollſtändig neuen Spielplan hingewieſen.

BVolksbühne. Bei der erſten Aufführung hat ſich gezeigt,daß verſchiedene Mitglieder nicht tags zuvor re Theaterkarten

eholt haben und e des Andrangs an der Abend-
kaſſe den Beginn der Aufführung verzögerten. Die pünktlichen
Mitglieder nen verlangen, daß die Aufführung genau um8 uße beginnt, und das wird in Zukunft auch geſchehen. Wer zu

ſpät kommt, muß bis zum Schluß der r 7 warten. Die Karten-
ausgabe iſt jedesmal am Tage vor der Aufführung 12 bis 8 Uhr
in der r R n diesmal am nächſten Montag.führt wird am 27. September „Minna von Barn-

el m“.
Lichtſpiele Spielplan bis Montag, 26. September. Union

Theater: „Die letzte Nacht“; Stadthallen: „Svengali“; Film
Palaſt: „L'iebesreigen“.

Selau, 28. September. (Sturmſchäden.) Der Sturm,
den das geſtrige Gewitter brachte, riß der Holländer Windmühle
alle 4 Flügel ab, die beim Herunterfallen auch noch den Garten

3 r ſſen. Außerdem wurde das Dach der Mühle ſchwer
gt.
BPrittig, 23. Sept. (Unfall.) Der Landwirt A. K. wurde

Mittwoch früh, als er ein Pferd zur Schmiede bringen wollte, da
durch ſchwer verletzt, daß das Tier durchging und den alten Mann
ein Stück die Dorfſtraße entlang ſchleifte Dem Bedauernswerten
wurden dabei 4 Rippen gebrochen; außerdem erlitt er recht ernſte
Verle. ungen.

Neineweh, 28. Sep“. (Beſtrafter Leichſinn.) Jn
den Manövertagen waren auch einige Platzpatronen in der Flur
verlorengegangen. Einige davon wurden von Schuljungen gefunden.
Sie klopften eine Patrone auf; dieſe explodierte und fügte einem
dabeiſtehenden unbeteiligten Jungen ſchwere Verletzungen an der
Hand zu.

Sangerhauſen
Kirchliche Nachrichten

15. Sonntag nach Trinitatis
e Gottesdienſt in
farrer Kiehne, Gonna;
Fvangeliſches Johannes

Spandau.
St. Ulrici. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt, Pfarrer Gubalke;

der Kinderchor ſingt. 1034 Uhr Kindergottesdienſt. Pf. Gubalke.
Kollekte: Evangeliſches Johannesſtift in Spandau

Generalverſammlung der Theatergemeinde. Am Montag,
26. September, findet abends 8 Uhr, im Hotel „Kaiſerin Auguſta“
die h Generalverſammlung der Sanger-äuſer eatergemeinde ſtatt. Auf der Tagesordnung

hen n Punkte: Kaſſen- und Geſchäftsberichte,
Künſtleriſcher Jahresbericht, Vorſtandswahlen, die neue Arbeit,
der Bühnenbau in Sangerhauſen.

Der Sommer verabſchiedete ſich mit einem Gewitter. Nach
dem der kalendermäfßzig letzte Sommertag uns noch einmal wirkliche
ſommerliche ärme brachte denn das Thermometer

T noch gegen 7 Uhr abends Grad Celſius, zogen in deye nten Abendſtunde über dem Kyſfhäuſer und dem
arg Gewitter herauf, die jedoch nicht direkt über unſerer
adt zur Entladung kamen. Vielmehr ſcheint ſich das eine amöſtlichen Fuß des Kyffhaäufers entladen zu haben.

Vom Krankenhaus. Am 1. Oktober tritt die mme
Charlotte Helbig von hier als Oberſchweſter in das Städtiſche
Krankenhaus ein. Dem langjährigen Pfleger Holzapfel iſt
der Titel Oberpfleger verliehen worden.

BVereinsnachrichten. Heute hält der Verein junger
Krieger eine Verſammlung im „LCafé Kolditz“ ab.
Die jungdeutſche Schweſternſchaft veranſtaltet heute

von 8 Uhr ab im Saale des Preußiſchen Hofes“ einen Ge
ſelligkeitsabend.

Artern, 28. September. (Schluß der Badeſaiſon.)
Das hieſige Solbad iſt geſchloſſen worden. Der Vetrieb
war während der ganzen Saiſon recht mäßig und hat im Gegen
ſatz zu anderen Jahren nicht befriedigt. Der Grund dürfte
in erſter Linie in den ungünſtigen Witterungs-
verhältniſſen des Sommers zu ſuchen ſein. Die bisher
eſperrte Chauſſee Artern-- Querfurt iſt für den geſonen Verkehr wieder freigegeben worden.

Keilbra (Kyffh.), 22. September.
Nordhäuſer Gaswerk.) Eine öffentliche Ginwohner-
verſammlung wurde im Altendörfer ſthof abgehalten.
Es handelte ſich um den Anſchluß an das Gaswerk Nord-
hauſen, Von der Gasanſtalt war ein Vertreter erſchienen, dar
über einen Vertrag referierte, der mit der Stadt Kelbra ab-
eſchloſſen werden könnte. Zu einem Beſchluß kam die Verſmlang nicht.

Blankenheim, 22. Sept. (Zwangsverſteigerung.)
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 28. November
vor dem Amtsgericht in Sangerhauſen das Grundſtück der Frau
Schmiedemſtr. Jda Sturm geb. Helbig, verkauft werden.

Jchſtedt (Kyffhäuſer), 28. September. (Brandſchaden
durch Funkenflug.) Am Mittwoch brannte hier die Feld-
ſcheune des Herrn von Heringen vollſtändig nieder. Nicht
weit von der Scheune war ein Dampfpflug aufgeſtellt. Durch
Funkenflug geriet ein in der Nähe liegender Strohhaufen in
Brand, von dem die Flammen auf die Feldſcheune übertragen
wurden. Dieſe brannte mit der Ernte, darunter beſte s Sagat-
getreide, vollſtändig nieder. Nach Schätzungen beläuft ſich
der Brandſchaden auf 20000 Mark, doch ſoll das Objekt ver
ſichert ſein.

Aſchersleben
Amtsgerichtsurteile. Der Kaufmann R. wurde wegen

Unterſchlagung bei h mildernder Umſtände
zu 200 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe ängnis und Tragung
der Koſten des Verfahrens verurteilt rbeiterKurtg.erhielt wegen Vergehens gegen t 246, 268, 74 Str. G. B. (Pfand
brief) eine Geldſtrafe 100 RM., hilfsweiſe 10 Tage Gefängnis, und
Tragung der Koſten. Die Angeklagte G. wurde des
Diebſtahls für ſchuldig befunden und zu 3 RM. Geldſtrafe,
hilfsweiſe 1 Tag Haft, koſtenpflichtig verurteilt. Der Kraft
wagenführer Willi B. aus Duisburg hatte ſich in
Hedersleben der Uebertretung der 21, 44 der VO. über
Kraftfahrzeugverkehr ſchuldig gemacht. kein böswilliges Ver
ſchulden vorlag, erkannte das Gericht auf eine Geldſtrafe von

gern hilfsweiſe 1 Tag Haft, und Tragung der Koſten des Ver
rens.

150 Beamtenſchüler. Der beſte Beweis für die Lebens-
notwendigkeit unſerer Gemeindebeamtenſchule iſt ihre
wachſende Beliebtheit, die ihren Ausdruck in der ſtändig ſteigen
den Beſucherziffer findet. Für das neue Semeſter hat
die Zahl der Anmeldungen eine bisher noch nie dageweſene Höhe
erreicht: rund 150 Gemeindebeamte aus allen deutſchen Gauen.
Um einem derartigen Beſuche gerecht zu werden, mußte man
natürlich an einen Ausbau der Schule denken. Hierher
gebort einmal die Pepſe n einer Klaſſe für Sparkaſſen-

eamte. Außer dieſer werden vier andere, nämlich drei
Sekretärklaſſen und eine Oberſekretärklaſſe vor
handen ſein, ſo daß das neue Semeſter mit fünf
Klaſſen beginnt, Das iſt faſt doppelt ſo viel wie bisher.
Wenn gemäß dem Beſchluß des Städtetages die Schule noch
weiter ausgebaut werden ſollte, dann 2 die Frage ernſtlich
erwogen werden, ob es nicht beſſer iſt, der Anſtalt ein eigenes
Heim zu ſchaffen. Gegenwärtig ſtehen die Gemeindebeamten
er kurz vor der Prüfung. Die ſchriftliche Prüfung iſt

reits erledigt. Jn der nächſten Woche findet die mündliche
Prüfung ſtatt.

Theatergemeinde. Die zweite Vorſtellung findet am Mon
hat Deſſauer geben Noel Cowargs Komödie

„Weekend“.
Einrichtung einer Fahrradfabrik. Das r

der Firma Fendel, Friſch Co. wird gege ig umgebaut.
Es iſt in die Hände einer Fahrrad- und Nähmaſchinen-
a übergegangen, die hier eine Filiale zu e en gedenkt.

ei dem Umbau handelt es ſich in erſter Linie um die ffung
größerer Fabrikationsräume. Jn dem ehemaligen Garten aus
der Zeit des „Schwarzen Roß“ ſoll auch ein Neubau aufgeführt

m der Anklage des Sittlichkeitsverbrechen freigeſprochen worden

etötet)

Die Bank legt zur Zeichnung auf:

Goldmark 5000 000.
7 P ige Gold HypothekenPfandbriefe Em. 46

als Teilbetrag einer neuen Emiſſion von GM 20 000 000

Seſamctkändigung bis 1. April 1933 ausgeſchloſſen

Stücke über GM 3000, 1000, 500, 100
mit halb jährigen Zinsſcheinen per 1. April und 1. Oktober

r 97Jn
Börſe 98/.

Zeichnungefriſt: 24. September bis 15. Oktober 1927.

alle deutſchen Banken und

die

Pfandbriefe beginnt am 1. Oktober.
15. Oktober zu

der

h ebis 15. Oktober nicht net.Oegenwerts vor dem 15. Oktober werden 5 o e

See
und bei der Emtſſionsbank

Derlin W 9, an September 1922. Der Vorſtand.

Preußiſche Pfandbrief Bank, Berlin
Segründet 1862

r c ſte Bankgeſchäfte betreiben,
lung

lgen. Stückzinſen
des Die Arbeiten für die Ausführung eines MiſchwaſſerE

der nun
Proſpekte und Anmeldungsformulare e

unZeihnimgsſtellen erhälelich.

seit 1918 der Anstalt angeoliedert,
besonders für Berufstät ige
z. Vorbereitung für Reichsverdands-
prufung (früher Ein Freiw.). Oder-
sekunda- u. Prima- Relte u. Abditur.

Dr. Harangs Höh. Lehranstalt
Robert-Franz-strabe 1 Fernruf 21115

überall orhäitlich

Der den A. September 1927 anberaumte Terminzur e deg Grundſtückz Humboldtſtraße 7,
hier, iſt aufgehohen.

Das Amtsgericht in Halle.

kanals in der Fröbelſtraße und oberen Schützenſtraße ſollenen den. Die Verdingungsunterla liegen im
9

den.
ſprechender Aufſchrift verſehen ſind bis zum Montag, denSeptember d. J. vormittags 9 Uhr poſtfrei einzuſenden.

Bezüglich der Z h behält m wo in
nd vor.

Infolge von Straßenbauarbeiten in die Straße am

Anto. und Toiletteschwümme in göbter Auevent
Baumann D Hedderoth, Faribmeries Grode steinstrate7s

er ab Donnerstag, den R. September
den hr bis auf weiteres geſperrt.
Weißenſels, SEeptemb

Die Polizeiverwaltung.
r Teſsregiſſer T D bei der Firma Verkaufsdäro

ichelkonzernng m. b. H. in Großkayna iſt am
14. September 1927 eingetragen: Die Firma iſt in Ver
kaufsgeſellſchaft der Michelwerke Geſellſchaft mit beſchränkterdaſtune endenin Großkayna

werden.

Krffee Hao ist erw Mischuno
besten miftel und südomerika-
hischen Kaffees on edlem Ge-
Schmack und feinstem Aroma.,
Er ist in jedem einschlägigen He
schäft zu haben.

Das Daket kostet. C. 90

N. E.

(Anſchluß an das.
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Der Herren Vlster
fur Herbst und Winter

e 7

F.v

von MR. 42 bis MRB. I75,
in allen Orößen fertig am Lager. Jünglings-
und Knaben Ulster entsprechend niedriger

G. 4 S S M AN V
Das Haus der Herrenmoden

Sonnabend Ia

Weisswürstchen
Ab 3 Vhr; Schinken in Brotteig. 667
C ar W eb er, Flelscher

meister
Schmeerstr. 6. Tel 2229

Buchführung
auch im Avonnement,

Buchabſchlüſſe,
Bilanzen,

Stenererklärungen
beſorgt erfahrener 2
Anfragen unſer C. E. 8760
an die Geſchäftsſtelle d Zig

e evenangebore m
Lack und Farbenwerk
an

Julius Kegel
zteinweg 69 Fernr. 246654
fFacheeschäft für

Nusikupparate
Sehall platten

Günst. Zahlungsbeding.
Reparaturen

das bisher nur mit Grossisten gearbeitet hat, wih
sich auf Verdraucher umstellen u. sucht deshalb einer

tücht. Vor treter
mit Fernsprecher. Es kommt nur eine erstklassige

49/620

Verkauiskraft in Frage. Angebote unter D. D. 8766
an die Geschàäfisstelle dieser Zeitung erdeten.

Frau oder Mann gesuent!
em Verdienst zum Verkauf von Wäsche undR ähRester im Hause.

Auswärtige Theater
Sonnabend, 24. Sept.

Schauſpielhans
Leipzig:

19 Uhr e Ehre.
Neues Theater Leipgia:

19 Uhr Mignon.
Altes Theater Leipzig:

20 Uhr
Jenny ſteigt empor.

Opernbajo u 7eeden:
Die Boheme.

Schanipielbanus

Die ung ern vom
Bi chofsberg.

Stadttbeater
Magdeburg:

19 Uhr
Jugend im Mai.

WilbelmTbeater

erlich ist kleiner Betrag
Meldungen unter O.
der Zeltung-

ende werden ein-Betreff
erihtet. Ehrliche Leute erhalten Warenkredit, Erfor3 für den Anfang. Schriftliche

R. S an dio an
Für Voſnswirt o. Dr. ſur.

Steuerſyudikus
Exiſtenzgr. ebernahme gr.Buchſte ſeit 6 Jahren beſte
ſehr erweiterungsfohig, in gr.
Stadt Mitteldeuiſchlands. Mit
gliederſyſtem (250
Aufgabe wegen Erkrankun
egigen aber s. Eilofferienre o 8768 an die

I der mit allen einschlägig.

Geſchäfisſtelle d. Ztg. 5614

nachmittags mit arbeitet, zum

a rer oder ſpäter für

Zuvertaſſiger 9255
Hofmeiſter,

elcher Geſpa mit überund n Frau

Salat e4 warz,beſiber KretfZur

Speizg-Harren-Schlo

Küchen kinzelm
Soll gediegen preis

fofort

Zum 1 oder 15. Okioder

Kontorist
Arbelt. vertraut sein muBb,

eriekt in Stenographie u.
aschinenschreiden, von

hiesiger Produkiengrob-
handig. gesucht. Bewerunter H. F. 8768 an aſe
Geschäftsst. dieser Zeitg.

r ſua 80großeBrieenen
nichtſelbe hat ein e ge
zu übernehmen.
anſchluß und gute

den rt.

Kran Suche für Anfang Oktober

Haus
ſchneiderin

beſondere für Kindergarderobe,
Zuſchri ten an:

Frau L. Kobseo,domäne nendeefen
dei Alsleben (Saale).ſ., K ee See v268

Magdeburg:
20 U hr

Das Glas Waſſer.
Friedrich Theater

h
16 Uhr

Der fiiegende Holländer.
Landesthegter

Altenburg
19 Uhr

Miß Chocolate,
Rentier TbeaterGera:

u Uhr
Jonny ipielt auf.
Natienaltheater

Weimar:
19 Uhr

Der Evangelimann.
Stadtthegteg rſurt:

Spiel im Schloß.

Warum in die Ferne
schweifen Ka

und du hast

ufe ein echtes

Led. Schloſſer od Schmied
f. landw. Maſchinen u. Führ.
eines Großdulldog. Diener
Chaufſfenre und Diener-
bur ſchen find. Stellen durch

Friedrich Gareitse,
gewerbsmäßiger Stellenver

wirt ler, [468/288
Schmeerſte 17/18, II

Cuchriger

Tiſchler
Stellmacher
für Spezinlarbeit geſucht.zujriedenſtellen der üit 5
Stelle dauernd.E. ZoneNaumburg a. G.,

Georgenſtraße 33.

Verwaltet geſucht.
Suche zum 1. Dttoder fürhieſige wie einen tücht.,

an ſtrenge Tä igkeit gewöhnien

jüngeren Berwalterfür Feld und Hof. Nur ſchei
liche Meldung.Guisberwaltung

Bergſarnſtedt
(Kr. Querſurt).

Billigkeit mit
Qualität vereint, bei
sicherster Garantie.

Kleinste Teilzahlungen.

Suche für ca. 200 Mig.große Landwirtſchaft einen

tü viigen 9491Wirtſchaftsgehilfen,
der ſich keiner Arbeit ſcheut
nnd ein Geipann Pferde über
nehmen muß. Antritt kann
ſofori oder 1. Otrover erfolgen.

Paul Teichmann,
Holleben ver S

Flügel- und Piano-Fabrik,
Leipziger Strabe 73.

882/16

abor oku o Aue
Federbetten mit guter Flung:

Oberbett: M. 16,60 18, 38, C.Vnterbett: M. 14 60 16 82 42
2 Kopfkilesen: M. 860 11, 17, A.

pro Stand M. 9960 I
Bettfodern:

2,25

per Ptund M. 8,60 450 6,60 7, 8.50
Dreoiftvierteldau men

per Pfund M. 9,76 11, 16,
Reine Daunen

Granuo

Haibdaunen

Für Fackelzüge empfießlt
1WDaechs facſtein, 5545

Dapiertaternen, Faßinen
biſſigst

Fa. Paul Lange
h Straße 168 Näße Ah

JIIDCMADDgDCDDDp

per Pfund M. 9756 U, B,- 18, B.
Inletts und Drelle von den einfachsten Aus-

rüstongen bis zu den feinsten Indanthrenkfarben.
Motall-Bettatellen mit Patentmatratzen

M 1. 17,. 26, 32, usw.Holz-Bettsatellen
o 28, 80,Kinder Bottatellen

T refſbrfemen
aus Leder, Kamelhaar, arn, Balata, Baumwolle etc.

Maschinen- und Zylinderöle, Autoöle, Fette liefern gut
und preiswert

Hempel Riohter, Halle (Saale)
Lindeostr. 68 Fernruf 26816.aus Holz M. 889, usw.aus Eisen M. 18. A, 28, 26, 18.usw.

80,
96, usw.

Suche für ſofort2 Wiriſchaſsgehilſen,

die ein Geſpann Pferde
übernehmen, bei gutem Ge
halt. Gutspächter Schumann.
Prödel bei Leipzig. S

JüngerenWaiſhaftsgehifen

u ein ar inmittlere Wirtſchaft zu bald.
Antritt geſucht. Bewerbun
43 mit Gehaltsanſpr. an

einhold Kämpfe, Gutsbeſ.,
Großoſida bei Zeitz. 9260

Suche per 1. Okt. einen
Wittſchaſtsgehilfen.

Angebote mit Gehaltsanſpr.
erbeten. Rittergut Naundorf
bei Eilenburg. Oswald
Winkler. 9238ür 1. Oktober n etwa

rg.Wirtſchaft tüchtiger
Wirhſchaſtsgehilſe

giu nicht unter 18 J.
muß mit mir ſämtl.nen Arbeiten ver

richten, ein Paar Pferdeübernehmen und mit allen
Hand u. Maſchinenarbeiten
vertraut ſein. Landwirts
e bevorzugt. Gehalt n.

ebereinkunft. Bewerbungen

mit m. a unt.M. R. 9267ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

85

Verkauf Ankour

stahbldrantmatratzen
M. 7.75

8teli. mit Keil, M. 16,
usw.

18, 27,M. 78Reſorm- Vnterberten

M. 82. 36, 40, 45, 60, 53, 58, usw.

85 1605, 180, usw.
Nachtvehränke

Auswahl enorm.

Drant ge

kauften

Fernsprecher flale

prehbtes
Rogeen-u. Oelzenstroh

laufend

Gobr. Wolfes, Hannover
(Saale) 257 75

Patentanwalisbüro Sack
e. ruht 2.

1r,u Patentmatratzen
Antiefemetggt

19, B.
e nteil. mit Keill, M. 12,

SteppdeekenM. 12.25 19,50 28
Dauueon deolagna

60, 70. 90,
M. l l 16,- 19,Chafselongueo

Bettehatselongues
M. 126, 140,senränke, weis, eiche- und nußsbaumlackiert
M. 47.50 50, 665.

M. A.Sohlafzimmer zu erst dintgen Preisen.

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen.

Bettonhaus

Kleine Viricohstraße 2,
Eingang Kanzlelgasse, 2 Minuten vom Markt.

Wir bitten unſere Frrſrrer Leſer.

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen

287

Eine Arbeiterfamlie
r Landwirtſchaft (2 Per

onen zur Arbeit) ſucht ſo
fort oder ſpäter rLeddin bei Drewitz Kreis
Wittenberg). 9256

Wirtſcaſtsgehilfe

r 150 r große Wirt33 r 1. de a

1. Dtioberbe Kin dermädchen

T ren n
ſchaftsſteü dieſes Bl

milienanſchl. See
ebereinkunft. Angebote v

e Merſeburg.OktoberVrtgatsceniſen
Jahren ar

den dieſes vlener

r
immeerſtkl. z

Nummer geſecht.
von e Uhr.

Tuqhe um vaſdigen Antrut

n Poſt dodnſedh),

ctelengeinte
Aelterer gen.

Forſtwirti aft od. Gärrnerei,
wo er ch betätigen tann.
Koſtgeld Z73 22 werden
Halle a. S. Ki. Uurckr. 17.

Büſsſine.
Junges Mädchen

reiſfende Bar er

Vorſt,: Sonmag u. mr

C. F. echte

Suche zu ſofort od. ſpäter
paffende

n

in Landwirtſa aft. Bin
alt, verheiratet, fleißig, wi ig
und ehrlich, national geſinnt,

et
r

u

e ee an die s die
chäftsſt.dieles Blattes lenGutsfekretärin

derr u. Sonnadend jeder
rbindung vonva ttersdorf.a eke r G. Humbert

der Seekreis.

Gutgſekretärin

Suche ſür meinen 7
(Unterſekunda) zumtücht. kaufmänniſche

Lehrſtelle
in Fabrikationsgeſchäft, mög
tichſt Papier oder Druckerei

Be anche. r 77 runter D. C.Geſchäitsſtelle d. Ztg. e

Lutes, Zziggdag van
vband Stranrauft man bei i
Naehf. Gr. Steine
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Die ſpinale Kinderlähmung, die in Leipzig zur Schließung

Wnnerstag erfolgt iſt, nachdem bereits am Montag Aergtever

die Kinderlähmungs-Epidemie in Leipzig dehnt ſich aus

Echon wieder zehn neue Fälle Starke Beunruhigung der Bevölkerung
Seipgig, W. September.

cher Schulen geführt hatte, iſt noch immer in der
uzdehnung begriffen. Heute ſind 10 Neuerkrankun

worden, ſo daß insgeſamt 105 Krankheits-
Itte vorliegen, von denen 18 tödlich verlaufen ſind. Jn

nlenhausbehandlung befinden ſich 73 Perſonen. Die Kranken
er ſetzt ſich zuſammen aus 66 Kleinkindern, 81 Schulkindern

z s Erwachſenen. Die Beunruhigung der Be
Akerung hält noch immer an, da trotz des Schulſchluſſes die
en Tage eine geſteigerte Zunahme der Erkrankungen brachte.

glaubt, daß mit dem Schluß der Schulen, der erſt am

Neue Heſtyeſehte gegen Riebe

CTejegraphiſche Meldung)
Berlin, 23. September.

Von den im Zuſammenhang mit der Polizeiaktion gegen die
iehe-Werke feſtgenommenen drei Werkmeiſtern iſt nunmehr einer,

hadſtetter, wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da der
erdacht gegen ihn nur gering zu ſein ſcheint. Dagegen ſind über
e beiden anderen, Ziegler und Zeifang, vom Unter-
hungsrichter Haftbefehle verhängt worden. Was den in
d Eiſter verhafteten und ins r Adorf einge

en Direktor Uhlig betrifft, ſo iſt dieſer heute von dem Stutt-
ter Kriminalinſpektor Herold, der zu dieſem Zweck von
rlin nach Adorf gereiſt war, ein ge end vernommen
orden, und zwar nicht nur über ſeine Beziehungen zu Ingenieur
arrer von den Kugellagerwerken in Aborn, ſondern auch über
n in Verfolg der Ermittelungen aufgetauchten Verdacht einer
lichen Fühlungnahme mit Angeſtellten anderer Unter-
hmungen der Kugellagerbranche.
Inzwiſchen iſt beim Amtsgericht Ador f von dem Rechts

tand Uhligs, Rechtsanwalt Katzenſtein, ein Haftent-
aſſungsantrag eingelaufen, über den morgen nach Ein
ung der Anſicht der Stuttgarter Staatsanwaltſchaft entſchieden

den dürfte.

Orkan über Mannheim
Ein Knabe vom Blitz erſchlagen.

Telegraphiſche Merdung,)
Mannheim, 28. September.

r am Donnerstag nachmittag über Mannheim hinwegwar Gewitterſturm erreichte die auße öhnliche
4windigkeit von 100 Stundenkilometern. Die inner
von 15 Minuten ene Regenmenge betrug 5 Liter pro

edratmeter. Ein Blitz ſchlug in die Tribüne des Phönix
ortvalaſtes ein und tötete einen dort vor dem Unwetter
u ſuchenden 18jährigen Knaben. Seine beiden Spiel

raden kamen mit Prellungen davon.

ueberfall in einem ruſſiſchen Zug
Die Täter verhaftet.

Telegraphiſche Meldung.)
Moskau, 3 erVie aus Moskau gemeldet wird, überfielen werwaffnete vanditen in einem Eiſenbahnzuge auf der

i ja den Kaſſierer einer osn begleitenden Soldaten und raubten
ne Kaſette mit 6000 Rubel Jnhalt. Die G. P. U. nahm
t die Verfolgung der Räuber auf, die in einem Wäldchen

ellt werden konnten. Es kam zu einem längeren Feuer
efecht, das ſchließlich mit der Verhaftung der Täter
dete. Der r der Bande iſt 19 Jahre alt. Seine Komplicen
nd Burſchen im Alter von 15 bis 20 Jahren.

Rund um die Welt
Thorn ſtürzte ein Militärdoppeldecker aus

NReter Höhe infolge Motordefekts ab und wurde voll-
ändig zertirümmert. Der Pilot war ſofort tot.

Eine 21 Jahre alte Haustochter wurde vor ihrer elterhe: ohne n erf bei Hamburg von einem mer
n en Revolverſchüß in den Kopf ſchwer
erletzt.

ener Bank und den

Süden von Queens land im Bezirk Esk haben Buſch-
R Schäden angerichtet. uſende von Acres
den durch die Flammen n h gemacht und die

g Esk wurde ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen.

ſammlungen die ſofortige Schließung gefordert hatten, zu lange
gewartet worden iſt.

Auch in der weiteren Umgebung von Leiptig wird von
Ausbreitung der Krankheit berichtet. n Grimma iſt nach dem
Beiſpiel aller Schulen nun auch die Seminarſchule ge
ſchloſſen worden, obwohl in dieſer bisher kein Krankheitsfall ver
zeichnet wird. Jn Limbach iſt eine 14jährige Haustochter an der
Kinderlähmung erkrankt.

Die „ſpinale Kinderlähmung iſt nun auch im Bautze ne r
Bezirk aufgetreten. Jm Bautzener Landkreis iſt ein 18jähriges

Kind erkrankt. Auch in Treuenbrietzen iſt ein Fall von
ſpinaler Kinderlähmung feſtgeſtellt worden. Es handelt ſich um
einen fünfjährigen Knaben, der ſofort in das ſtädtiſche Kranken
haus gebracht wurde.

Turnen Spiel und Sport
Peltzer, der „Champion der Laufkunſt“

Peltzers prächtige Siege über Sera Martin in Paris haben
in der ganzen Welt die größte Hochachtung vor dem
Können des deutſchen Meiſterläufers ausgelöſt. Die iſer
z Weitung „L'Auto“ ſchreibt nach ſeinem Siege im 4 ter

auf:
„Die Fachleute, die Peltzer über 400 Meter von vornherein

die größeren Chancen gegeben hatten, behielten voll
kommen recht. Trotz ſeines guten Könnens und ſeiner ent
ſchloſſenen Art, die 400 Meter zu laufen, wurde „Sera in den
letzten 50 Metern glatt abgehängt von Otto Peltzer, den
man heute unbedingt als großen Champion der Lauf-
k u n verehren muß.

Von einem Peltzer in Höchſtform geſchlagen zu werden, iſtkeine Schande: trotzdem fühlt man mit Sera Narun die Jena
Bitterkeit mit, die er darüber empfindet, daß er zweimal von
einem Mann geſchlagen wurde, dem er mit Recht gleich zu ſein
glaubt. Gleich Peltzer: Er iſt es gewiß in bezug auf den rein
athletiſchen Standpunkt, aber iſt er es auch wirklich im Hinblick
auf die Kenntnis der athletiſchen Betätigung?
Vergeſſen wir nicht, daß Peltzer ſchon ein alter „Fuchs“ der Lauf
bahn ſt, daß er Routine in größten Kämpfen erworben hat, da
er über einen Schritt verfügt, der den von Martin übertrifft, un
ſchließlich, daß er ein ungewöhnlicher Taktiker iſt. Die
Art, in der er am Sonntag die letzten 250 Meter des Kilometer
rennens lief, ſagt genug über die letztgmmannte Eigenſchaft.

Laſſen wir alſo Sera Martin Zeit, Peltzer im vollkommenen
Sinne des Wortes gleich zu werden; Martin iſt jung, ſehr jung;
er iſt erſt ſeit 1926 Champion, das heißt ein Neuling unter den
Champions. Die Zeit wird ihn in jeder Beziehung fördern. Das
Material iſt jedenfalls von beſter Qualität

Ein neuer Mittelläufer bei den Sport freunden

Willy Dähne, der vorzügliche Mittelläufer des Gaues
Mittelelbe, der erſt vor kurzer Zeit in Halle anläßlich des Städte-
ſpieles Halle Magdeburg ganz Hervorragendes leiſtete, iſt nach
Halle übergeſiedelt und wird bei dem Gaumeiſter, Sportfreunde,

den Mittelläuferpoſten einnehmen. Damit dürfte nicht
nur die Mannſchaft der Veilchen eine beträchtliche Verſtärkung er
fahren, ſondern auch der SaaleGau eine recht brauchbare Kraft
für Repräſentativſpiele zur Verfügung haben.

Das ADAC.-Feldbergrennen
im Taunus

Der Gau III a des A. D. A. C. veranſtaltet nun am 16. Ok
tober das A. D. A. r im Taunus für Motor-
räder mit und ohne Seitenwagen, Tou renh
Sport und r Die Veranſtaltung t für dieMotorräder „offen“, für Kraftwagen „reſerviert“ ge
mäß dem internationalen Sportreglement. Das Rennen ein
reines Geſchwindigkeitsrennen. Der Start be
ſich bei Oberurſel i. T. Das Ziel liegt auf der Paßhöhe
„Sandplacken“ und wird nach Zurücklegung von 8 Kilometern
bei einer achtprozentigen Steigung erreicht.

57 Nennungen zum Teutoburger
Waldrennen

Der erſte Nennungsſchluß zum Teutoburger Wald-
rennen brachte dem Veranſtalter insgeſamt 57 Nen nungen.
Unter den Teilnehmern der Wagenrennen iſt beſonders
C äg auf Mercedes, Brachzlsberge Milſpe auf
Bugatti, üller Düſſeldorf auf NSU., uthenuth-
Hannover auf Hanomag, Beining Bielefeld auf Chrysler, und

e

Wieſe-Hannover, Wemhö
Köln zu nennen.

Handball bei den Turnern
Das Zuſammenarbeiten der einzelnen Stellen bei den

Turnern des hieſigen Bezirks läßt manchmal noch etwaswünſchen übrig. Rur ſo iſt es zu erklären, daß die ir
uppen Spielleitung den kommenden Sonntag für Pflichtſpieler um einen jeden einzelnen die Beteiligung am

Herbſtwaldlauff zu ermöglichen, obwohl derſelbe nunmehr
erſt ſpäter ausgetragen wird. Der Hall. Turn und Sport
Verein beſchäftigt dafür auf dem Univerſitäts-Sportplatz vier
x 7 im Freundſchaftsſpiel. Das Hauptintereſſe konzen
triert ſich Sonntag nachm. um 344 Uhr auf das Treffen des Hall.
Turn und Sport Vereins J und T. V. Möckerling J. Beide Mann
ſchaften treffen in den Punktkämpfen nicht aufeinander, da ſie
in verſchiedenen Gruppen ſpielen. Bei dem in Möckerling aus

Vorſpiel mußten ſich die r den Hallenſern 3:2
ugen. Möckerling brennt nun auf Revanche. Sie kommen

Sonntag mit ihrer beſten Elf und wollen auf jeden Fall das
erſte Reſultat korrigieren. Eine Stunde vorher beſtreiten
die m Mannſchaften beider Vereine erſtes Freundſchafts-
ſpiel. Wie im Spiel der erſten Mannſchaften erwarten wir auch
hier die Geiſeltäler alsSieger.Am Vormittag finden je ein h und Knaben-

dem M. T. S. V. und dem T. V. Nietleben ſtatt.
die Knabenmannſchaften gleichwertig ſind,

lauweißen ihren erſten Sieg in der Jugendklaſſe
wieder holen. Auch auf dem G. T. V.-Platz finden ein
ren und Knabentreffen ſtatt. Die Gegner heißen hier

T. V. Halle und A. T. V.- Merſeburg. Giebichenſtein wird als
zurzeit ſtärkſte Jugendmannſchaft die Domſtädter geſchlagennach Hauſe ſchicken.

den auswärtigen Spielen intereſſiert uns vor
allem der Ausgang des Merſeburger Treffens zwiſchen dem
M. T. V.- Merſeburg J und dem K. T. V.-Halle Meiſterklaſſe.
Obwohl die Kaufleute nicht mehr auf ihrer vorjährigen Höhe ſind,
werden ſie dem Pla e doch niederringen. Es fragt
i nur, ob das lußreſultat auch den Klaſſenunter-ie d bemonſtriert.

Ferner ſpielen noch, und zwar um 11 Uhr, T. V.- Diemitz I
T. V.- Cröllwitz I; um 23410 Uhr T. V.Diemitz I Ju V.
Cröllwitz I g K. T. V. I1-Halle--T. Niemberg I; T. Nietleben K. T. V. 1 s T. V.Niemberg I Jug.--G. T. V. II J M. T. V. erſebur II--
T. S. V.-Neuröſſen II; M. T. V.- Merſeburg Knab. T. S. V.
Neuröſſen Knab.; M. T. V.- Merſeburg III--T. S. V.-Neuröſſen III
und A. T. V.- Merſeburg II Jug.--T. S. V.-Neuröſſen II Jug.

Jn der Spielgruppe Eisleben ſſteigen am Sonntag dieerſten e Dieſelben ergeben dier Paarungen,
und W T. V. Germania- Schraplau J M. T. V.Helbra I;M. T. V.- Erdeborn I M. T. V.- Eisleben II; Turnerbund-Eis
leben I M. T. V.-Hettſtedt I und T. V. Germania- Schraplau 1
Jug. M. T. V.-Eisleben I Jug.

Bi h
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Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele Saalegan im VMBV.
(Verbindliche Mitteilung Rr. 12.)

Poſt II wird ab ſofort zurückgezogen. angeſeen und bereits
aus getragenen Spiele ſind zu ſtreichen. Spiel Nr. 125 beginnt 9.30 Uhr (nicht

14.15 Uhr). Oswakd. BVormann.Jugendpflege.
Die Spiele Zörbig J Jgd.--Bar Kochba I Jad. (Handball), Brauns-

dorf I Jun.-Qurfurt I Jun. (Fußball), Nr. 2342 Dölau I Knaben
Ammendorf J Knaben, welche Sonntag, den 25. Sept. 1927 zum Austrag
kommen ſoollten, werden hiermit a

Scherf. Böttger.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.

(Verbindliche Mitteilung Rr. 13.)
Spiel Nr. 270 neutral. Spiel Nr. 271 Barth (Wack.). Spiel Nr. 360

Jahn (Beuna). Spiel Nr. Jahrendt (Bhf. Teutſch.).
Hoh l. Knoch.

Karlshorſt, 24. Sept., 1927
1. R. Twostep Tullius, 2. Nagier Bereſtng, 3. R. rene er T gr. neihriſtinchen.Rarrenzeit Thales, 7. R. Otavi C

Le Teremblay.

I. R. Ato Rameur, 2. R. Mimiſe Polyecrak, 3. R. Caderouſſe
an 13 R. Haute Vienne Harveſt

Auf Continental-RKeifen wurden in den am c
Sonntag ausgefahrenen bedeutendſten deutſchen Automobil-Kon
kurrengen ganz hervorragende Spitzenleiſtungen
erzielt. m Buckower Dreieck- Rennen wurde die beſte

it des Tages auf ContinentalReifen ahren, auch der
ſchnellſte aller Rennwagen war mit Conti ber m Berg und

nen „Rund um die Solitude“ verbanken
r, Walb, Meſſerſchmidt uſw. ihre rder Zieriäſſigteit der ContinentalReifen. lie wurden

beim uto-Turnier Bad Neuenahr die beſten
Zeiten im Berg und Flachrennen ry Continental ergzielt. Nur
eine Qualität, wie man ſie im Conti-Reifen findet, konnte
vom Beginn bis zum Ende der RennSaiſon derartige einzig
daſtehende Leiſtungen vollbringen.

r Zugochsen
X Zuchthullen

ttehen vom Sonnabend, den 24. d. M. zur Auswahl

soph Frank, Halle a. S.,
662 Delitzscher Straße 89

verkaufen.
Oberesperstedt

Kieschbe

T
1 Getreidefege

zu

am Hagen.wider WinterkartofkelnKJaatbelzen

Ernst Jonteseh,
Kroasa-Drogerio.

Bekanntmachung.
Der Inhaber des 77 cheines NiederlageBl 1142/41 1927 wir e aufgefordert,

d ſpäteſtens innerhalb eines Monats beim hieſigen
r 2, Zimmer Nr. 3, vorzulegen und

enfalls der als verloren
angemeldete Niederlageſchein für kraſtlos erklärt und
ein neuer für den Antragſteller ausgeſtellt werden wird.

Halle a. S., den 20. September 1927.
Hanuptzollamt.Speise- Kartoffeln

für den Winter bedarf
hochfeine geldle nd aoegtrer le

n selien schöner Beschaffenneit und gutem Ge-
ack, sowie Oden wider Blaue, Rote und

Salatnleren liefert frei Haus 52/706
trenm

Tandeonstr. 14. Fornoapr. 234 46.
Besichtigung meines großen Lagers gern erwünscht.

42.

0

ERmpfehle 5646beste gelbfl. Industrie und andere gutkochende
Sorten ab Lager und frei Haus.
Tel. 26897. Paul Otto, Königstr. 70.

Kartoffelgroßhandliung.

F

Verchromöen ist Trumpf.
Unbegrenzte Haltbarkeit, ewiger
kein Matt werden oder rostet nicht, kein
Putgen, säurebeständig, für alle ZWwecke, besonders

far Bestecks, Autoteile usw.
Max Lappse S Co. m. b. H.

Gr. Märkerstrasse 7. Fernruf 23893.

Süddeutsche Klassemotteriekrenß,
die gänstigete aller Lotteorion

t am 14. Oktober wieder mit der Klasse; den bisherigen
elern werden ihre Lose bis ſ. Oktober

Spieler können schon j
Verkauf treffen am Di g ein. Die Gewinne steigen in jeder
der 5 Klassen, bis im günstigsten Falle im der 5. Klasse zu

1 MILLIO
Lospreis in jeder der 5 Klassen 5.- RM. pro Achtel Los.
Staatl. Lotterie-Finnahme Weißenfels, Haumdarger Sir

e



Nachruf.
Am 20. September 1927 verschied in Halle a. S. der

Direktor der Landwirtschaftlichen Schule, Halle a. S.,

Herr Dr. Klingenherg
Bei Gründung der Schule mit der Leitung derselben beauftragt,
widmete er sich mit voller flingabe der Förderung unserer
jungen Landwirte in wissenschaftlicher Ausbildung und in
iörperlicher und geistiger Ertüchiigung.

Wir betrauern seinen Heimgang nach nur 2weiſähriger,
segensreicher Tätigkeit.

Das Kuratorium
der Landwirtschattlichen Schule, Halle.

von Zakrzewski.

Plötzlich und unerwartet verschied in Halle a. S.
unser Vorstandsmitglied,Berr Dr. Klingenbere

Direktor der Landwirtschaftlichen Schule Halle.

Nur zwei Jahre hat er unserem Vorstand angehört.
In dieser kurzen Zeit gewann er die Zuneigung und
das Vertrauen aller, die mit ihm gemeinsam an der
Förderung unserer heimischen Landwirtschaft arbeiteten.

Der Vorstand des Landwirtschaftlichen
Bauernvereins des Saalkreises.

v. Zakrzewski.

tagt Twecter.
Sonnabend hen 8 Uhr
Orpheus und Eurydike

Sonntag adends 7i Uhr
Dre arme kleine Mödels

Ihaſa Tnealer.
Sonntag abends 7*/, Uhr

Stöpsel.

Anfang 7.45 Uhr
Der größte Erfolg

des ahres:

Wlen un
dle Olener
Original Wiener Aurstattungs-

Revue in 25 Biidern.

Musik von Karl M. May.
60 Mitwirkende.
500 Kostüme.

Gewöhnliche Preise.

Mkt

Adends 8 Uhr

der honkurenzloe
Spielplan

Sonntag
A Uhr T e

Reiche Auswahl Niedrige Preise!

KINDER- O

tBrumo Freutfa
5

Oberhemden a Iſt Banner
auft man bei I overe Leipalger Str.

Todesfälle:
Anna Köhler geb. Der 61 eBeerdigung Sonnabend 2 Uhr von der Friedhofs- M t 19 ſcl 76kapelle. r Frau Berta Ehrenberg geb. Bergmann, O E O ene I S

F. o. 8 o y e 449 166
68 Jahre, Eisleben. Beerdigung Sonnabend 8 Uhr
von der Friedhofskapelle. Frau Marie Perigo
geb. Schmidt, 68 Jahre, Hettſtedt. Beerdig. Sonn
tag 12 Uhr von der Friedhofskapelle aus.

B e 4172 e r

Nesfauraffonsräume und Horel
xWUlu-lllllB-all Ir- v W I rrofe VUmboau Im vollen Berrieb

7

Danksagung. Eingang zur Zelt über die Terras se
Es ist mir ein Herzensbedörfnis,

allen denjenigen, die meiner in so liebe- E
S voller Weise aus Anlaß meines 75 jährigen S
Geburtstages gedacht haben, meinen tief
empfundenen Dank auszusprechen.

Wilhelm Pretzsch,
S 568 Stedt. Bergwerksdirektor l. R. S

hII I IſtTra ringe gestempelt, billigst

Amand Weiss n

Pelamdinrel
vom Einfachsten bis Elegantesten

Pelaſuocken
nur sauberste Kürschnerarbeit

Pelakrcogen und Muffenin Nerz, Persianer, Ilis, Skunks, Opossum,
Maulwurf, Hermelin, Seal

Fuchs fsf Mode
Echte re Silber- und Blaufüchse,

nordische Rotfüchse, Rreuzfüchse, Wölſe,
Schakale us W.

Pelafurrer

Das ganze Jahr geGöffnet

Roulette-
Boreuro

Auskunft Promenaden-Kiosk“, Berlin
Tauentzien- Ecke Nürnberger Strasse

Telephon Steinplatz Nr. 136 96
und Verkehrsbüro des Nasinos Zoppot

C

I

Ansahlung und20 Pik 10 Monatsraten
e jo 10 M. kostet

der nebenstehende

BI

Musik Apparat
in Sohrankform. Echt eich. Ge-
hausee, völl. geräusehl. lautend.
Zweifeder-Schnecokenwerk. Gr.
glockenkl. Ton. 1 Jahr sohrittl.
Garantie. Umtangr. Apparate-

u. a d. Weltmarken: Rleetroln Odeon
Grammophon Columbia--

Parlophon und Vox.
Fordern Sie Apparate-n. Platienrerieichumnee

Völlig Kostenlos erhält jeder Kaäuter die interessantec „Der Ton.
7 versohie dane Vorspielräume gestatten die ungestörteAuswahl von Aprarät und Platten

Lüders G Olberg e
Halle /S., Leipziger Straße 30

2699 Erſahrener See rKllchenchef e9

empfiehlt s ch zur Ausſuh-rung von Jagdäſener usw. x Herbst- Neuheiten
Oifert. unt. D.
Geschaitsstelte dieser Zeitg.

K 8778 an die

Pelaumarbefſffungen
e sauber und preiswert in eigner
Verkstatt.

Joh. J. Kaliga,Kürschnermelster, 5686
Gr. Klausstr. 35.Halle (Saale)

Ostseebad Brunshaupten
Hotol und ren un Poss 2615

Penslion Vor- und Nacnsaison M. Hauptreit7--8 M. einsehliesl. all., es. Wasser. Fernsprecher 184
ne

zu Haustrinkkuren Date
sämtliche BIHeilbrunnen u. Tafelwässer
in frischester Füllung
ſtets vorrätig in allen

Apotheken und Drogerien

Broschüren kostenlos durch die

Brunnen-Zentrale, Halle (S.)
Kontor Loipriger Str. 104. Fernruf 29669.

U I III IIIIIIII
Montag,
im Gaale
Kaiſerſtr. 7,

IIIIIIIIIIIIIIIIIXVIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE

26. September, abds. 8 Uhr

des Dr Waler Förſter, Oetgſch b. Leiozig:
„Jm Zeppelin durch Afrika,

Lettow-Vorbeck entgegen“
zu Gunſten der hindenburgſpende.
Karten zu 1,50 M. in der Hofmuſikalienhandlung
Heinrich hothan. Zur Zeichnung einer
burgſvende“ liegen Liſten für unſere Mitgli
dem Büro Schimmelſitr. 12 aus. der vorſand

emptlenli y Farben und Formen
Ferd. Haaßßengler,
Motailtworenfabrik, W

Barfuterstrabe 9.

Sonntag, den

25. September

nachm. 2 Uhr j Halle a. S. Leipziger Sr.
v fernruf 23962afinch. ma 3 Nerntsrennen

24000 M. Geldpreise und 6 Ehrenpreise e u F 2

nen n e Herrenhüten und Mütze
Einmach-Kessel E Größte Auswahl in modernsten

J

Pelzwaren
Halle Pelzbesätze in allen Fellarten

Friedrich Koc55

Landwirtſchaft kammer,
Lichtbildervortrag

er auf

Borgsohonkso
Perle deoe saaletales.

Morgen, Sonntag, den 25. dieses Monats,
nachmittags und abends, in beiden Sälen

Fünstler KAonsert

Tanz uvorm. E. Rocco. L
Meine Herbstairkel fürs
ſ. Kau ſeute bevinn. am t
und ſühre qieselben rach
Prinzip meines Ve
Gefl. Anme' dungen
JAgerplatz 12, I. G Fe

täts TG. Crugert, Nach
O Privat-Zirkel, sperz. mooerne Tänze, zu jede

Eintrſtt frei H. Ricke.

Ostsoebacdk Brunshall
Miatzbe Steher Feett 97

Juwelen Gold SI—ber.
bei Wir bitten unſere geehrten Ceſer, „Hohe Düne“

unſeren Jnſerenten einzukaufen ehe
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Halle, 24. September.

In den Krallen von Vampiren
Wie ein Unglücklicher in den Tod gehetzt wurde.

„Eine bodenloſe Gemeinheit“ nannte der Staatsanwalt das
gerbrechen, das ſtern vor dem Schöffengericht zur Aburteilung
ſtand, „ein n ſo niedriger Geſinnung, von ſo ſchwer-
wiegenden gen begleitet, daß von mildernden Umſtänden keine
Rede ſein kann. Was bleibt einem der das Unglück
hat, n Leuten in die Hände zu fallen, übrig, als der Strick?

Gutsbeſitzer L. in M., ein Mann von 66 Jahren, kam
wollt mit dunklen Exiſtenzen zuſammen, die i anor

e Veranlagungen ihres ers auszunutzen ſuchen. nfangs
g. igegelder in kleinen Beträgen, im Laufe der letztenen Jahre u

S
S

S J

en aber auch nd Leute, De z nichts
tte, die jedoch irgendwie von den Vorgängen er-n r Wu ihm zu erpreſſen. Es genügte ſchließlich

je bloße ung, um den Verängſtigten zur Herausgabe jedes
gewün chten trages zu veranlaſſen. Zu dieſen Drängern

hörten der ſchon hier vorbeſtrafte Fleiſcher Max Bär und
ſe Arbeiter Paul Gruſzynsky. Wo ſie L. trafen, ſei es
auf der Straße, ſei es in der Straßenbahn, ſie hefteten ſich an

ine Ferſen und verlangten Geld; ja, ſie begaben ſich ſogar nach
b hinaus und ſuchten ihn in ſeinem Anweſen auf. Aber Bär

ädte waren die Geldeingänge zu niedrig. Ein ordentlicher Schlag

e e

r es und dann verſchwinden!
deut Da lernte Bär e der r r See au r
enen befindlichen 28jährigen Arbeiter Arturz bei nie Jhn überredete er, ſich als Kriminalbeamter

ben, nach M. hinauszugehen und unter Androhung ſo-
ſchen Verhaftung größere eträge herauszupreſſen. Bär beings r ihn unter falſchem Namen. Einmal erhielten ſie 50 Mark,
ntlih 100 Mark, ſchließlich forderten ſie noch 460 Mark. „Um dieRahe Etefatten zu en iſt der Herr Aſſeſſor nicht mit 100 Mark
benb Ahſtand zufrieden.“ L. borgte in kleinen und größeren Beträgen
alen wo er nur Geld erhalten konnte. Schließlich wandte er ſich auch
W an Profeſſor V., der W operiert hatte. Dieſem fiel ſein ver

ſtörtes Weſen auf. „Mit dem Mann war eine große Ver
ewer inderung vor ſich gegangen“, erklärte dieſer. Anfangs wollte L.

mm nicht mit der Sprache heraus, dann beichtete er. Nach längerem
zum reden konnte Prof. V. ihn bewegen, ſich den herbeigerufenenZinnalbeamten anzuvertrauen. Mit ihnen ging L. zu der

Stelle, wo er den vermeintlichen Beamten der auf das Geld
deut wartete, treffen wollte. es trat auch auf L. zu; aber er merkte
den im letzten Augenblicke, als chon die Hand auf ihn gelegt werden
angen nicht in Ordnung ſei, und ſuchte zu flüchten.daß etwas tn Fang es jedoch mit Hilfe des Publikums, ihn na kurzer

u ergreifen. Nach der Verhaftung des Barthelmes warend en anderen auch bald geliefert.

t n Um die Mitte des Mai fand die erſte Vernehmung des L.
vor dem Unterſuchungsrichter ſtatt, am Abend desſelben Tages

ndern dungen erhängte er ſich.
wird. Der Staatsanwalt wollte wie geſagt, die ganze Strenge des
n Ge Eeſetzes gegen die Angeklagten in Anwendung gebracht haben und
n der beantragte gegen Barthelmes 1 Jahr 8 Monate Zuchthaus,

gegen Bär 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, gegen Gruſzynsky
10 Nonate Gefängnis. Das Gericht brauchte nicht lange beraten.
Es betonte gleicherweiſe die Ehrloſigkeit der Handlungsweiſe, einen
unglücklich veranlagten Menſchen in den Tod zu treiben, und hielt
eine weit höhere Freiheitsſtrafe als die vom Staats
enwalt beantragte für geboten. Cs verurteilte Barhelmes und
vär zu je 2 Jahren 6 Monaten, Gruſzynsky zu einem Jahr

i. Außerdem wurden ihnen die bürgerlichen Ehren-
die Dauer von 3 Jahren abgeſprochen.

Rücktritt des Geheimrats Beneke. Der Profeſſor der patho
n Angatomie an der Univerſität Halle, Geh. Medigzinalrat

Tr. Rudolf Beneke, iſt zum 1. Oktober von ſeinen amtlichen Ver
pflichtungen entbunden worden Prof. Beneke, 1861 in Marburg
geboren, war erſt Privatdozent in Leipzig, dann in Göttingen und
folgte 19008 einem Rufe nach Königsberg an Stelle Ernſt Neu
nanns. Drei Jahre ſpäter ſiedelte er nach Marburg als Nach

von Prof. Aſchoff und 1911 nach Halle als Nachfolger

S atte e

intrit hs über. Eine Berufung an die Univerſität Kyoto (Japan)
ießunz hat er abgelehnt. Seine zahlreichen Arbeiten betreffen u. a.
gäln Cntwidlungsmechanik, Geſchwulſtlehre, Thrombusorganiſation, Fett

a en Skelett aus der Bronzegeit. Beim Abräumen von
deutſche Geröll in einer Sandgrube auf Zwintſchönger Flur bei Dieskau
ich er ießen Arbeiter auf ein etwa 20 Zentimeter unter der Pflug-
indniſſe e unmittelbar auf einer Kiesſchicht t menſchliches
haftlich Der Schädel war noch gut erhalten, das übrige Knochen
ung der dagegen war zermorſcht und ſtark zerbröckelt, einzelne
urdeut fehllen. Die hieſige Landes anſtalt ſäe Vor
en de eſhichte“, der der Fund überwieſen wurde, teilt uns mit,
tädtetag es ſich um ein Skelett aus der Bronzezeit etwa aus dem
rzlichen Jahrhundert vor Chriſtus handelt. arallelfunde laſſenu chließen, die gleichfalls Teilbeſtattungen ohne jede Bei-

1 gabe darſtellen.
iſgDie Straßenbahn am Giebichenſtein ſoll zweigleGoſen laufen. Der cent at der Stadt Halle beabſichtigt zur beſſeren

ührung des Straßenbahnbetriebes an der Burg Giebichen
eine doppelte Gleisverbindung zwiſchen Seebener und
ße einzubauen. Einſprüche gegen den Plan, der vom
tember bis einſchließlich 7. Oktober d. J. während dertunden zu n Einſicht im ne

uptſtraße 4,
rend dieſer Zeit beimi ihres Intereſſesim ſang re tokoll erhoben werden.

immer 112, e iegt können von den Be

äſidium ſchriftlich oder zu

(eschlossen

e cHalle uns Amgebung Wann werden die Briefkäſten geleert?
Die Oberpoſtdirektion antwortet auf die Klagen des Publikums Schafft hausbriefkäſten!

Es iſt vielfach in Halle die Meinung verbreitet, daß die Reichs
poſt die Leerungszeiten der Briefkäſten ſtillſchweigend
geändert habe, und zwar zu Ungunſten des Publikums, und daß
weiter die Poſt, ohne die Oeffentlichkeit davon in Kenntnis zu
chgr die Leerungen neuerdings weniger häufig vornehme, als
rüher. Jn einem Schreiben an uns widerlegt die O. P. D. dieſe
Annahmen und läßt ſich eingehend über dieſe Punkte aus:

Am 16. Juni gab die Oberpoſtdirektion Halle ausdrück
lich bekannt, daß von dieſem Tage ab Aenderungen in der Brief-
kaſtenleerung ſtattfinden würden. Die Verſchiebung der
Leerungszeiten es handelt ſich hier keinesfalls um ein
ſelteneres Leeren der Käſten mußte vorgenommen werden,
da nur ſo eine raſchere Beförderung der Briefe, die in den
Abendſtunden eingeſteckt werden, möglich war.

Die abendliche Hauptleerung
findet jetzt zwiſchen 7 und 8.30 Uhr abends ſtatt. Dadurch aber
hat man erreicht, daß die mit dieſer Leerung eingeſammelten
Briefſchaften ſämtlich zu den von 10 bis 11 Uhr abends von hier
abgehenden Fernzügen zurechtkommen, und das iſt ein
weſentlicher Fortſchritt gegen früher.

Zurzeit nimmt die Poſt in unſerer Stadt 6 Leerungen
vor: Die früheſte Leerung findet von 8 bis 9.380 Uhr morgens
ſtatt, die nächſte zwiſchen 11 und 12.30 Uhr mittags. Nach
mittags wird von 4 bis 5.80 Uhr geleert, dann kurz hinter
einander abends zwiſchen 5.30 und 7 Uhr und von 7 bis 8.80
Uhr. Endlich werden die Käſten nachts von 10 bis 1135 Uhr
nochmals geleert, ſoweit ein Bedürfnis dazu vorliegt. Wo die
Briefkäſten nachts kaum oder gar nicht benutzt werden, und das
kam beſonders in den äußeren Stadtteilen vor, unterblieb dieſe
letzte Leerung aus wirtſchaftlichen Gründen. Auch das wurde da
mals durch die Preſſe bekanntgegeben und gleichzeitig mitgeteilt,
daß dieſe ſelbſtverſtändlich nur ganz vereinzelten Käſten mit
einem Hinweis verſehen werden würden, vo ſich der nächſte Brief
kaſten mit Nachtleerung befinde. Wer ſeine Zeitung aufmerkſam
geleſen hat, muß auch davon Kenntnis erhalten haben, daß An
fang September die Leerungsanzeiger von den Briefkäſten vorüber
gehend abgenommen wurden, da ihre Berichtigung notwendig war.

Durch Ueberſehen dieſer Zeitungsnotiz mögen ſich die Mißver
ſtändniſſe im Publikum erklären. Uebrigens waren

die Aenderungen der Leerungszeiten
in den einzelnen Stadtteilen ſo die in der Magdeburger und
Leipziger Straße ſo geringfügig, daß ſie dem gröfzten Teil der
Einwohnerſchaft überhaupt nicht zum Bewußtſein gekommene ſind.

Aus alledem geht hervor, daß wir erkennen es gern an!
die Reichspoſt auch in der Frage der Briefkaſtenleerung ihrem
alten Prinzip treu blieb, als kaufmänniſcher Betrieb ihrer Kund
ſchaft ſoweit entgegenzukommen, wie es die Rentabilität des Ge
ſamtunternehmens nur immer zuläßt. Ein Mehr an Entgegen
kommen und Verſtändnis gerade für dies Beſtreben könnte eher
die Poſt in vielen Fällen vom Pubkikum erwarten! So ließen ſich
zum Beiſpiel für die Reichspoſt beim Austragen der Briefe rieſige
Erſparniſſe machen, die für wichtige Betriebsverbeſſerungen
olſo im Intereſſe der Kunden der Poſt verwandt werden könn-
ten. Ein ganzes Heer von Briefboten läuft in Halle dreimal amTage trepßauf und treppab! Wie viele von ihnen könnten zu an

deren Arbeiten im Poſtdienſt verwendet werden, wenn man endlich
auch in Halle wie in anderen Großſtädten den vielfachen
Anregungen der Reichspoſt folgen wollte und ſich zum

Anbringen von Hausbriefkäſten
bequemen würde. An jeder Haustür ein nach der Zahl der Miets-
parteien vielfach geteilter Briefkaſten, jedes Fach mit einem be
beſonderen Schlüſſel vom Hausinnern aus zu öffnen, an den ein
zeinen Einwurfſchlitzen die Namen der Fachinhaber, daneben
gleich eine elektriſche Klingel, die der Poſtbote gegebenen Falls
benutzt, und die die alte Etagenklingel erſetzt das wäre mit ein
paar Mark leicht einzurichten. Große Ausgaben für unproduktive
n ſo der Reichspoſt, und damit dem Nationalvermögen,
erſpart.

Auch um das Anbringen der Briefkäſten bei Häuſern mit Vor
ärten an den Türen der Gitter zur Straße hin ſtatt an der
austür kämpft die Poſt ſeit langem vergeblich. Wieviel koſtbare

Zeit geht verloren, wenn der Poſtbote jetzt von der verſchloſſenen
Außentür oft recht lange auf einen Hausbewohner warten muß,
der ihm endlich die Briefſachen abnimmt. Dieſe Beiſpiele ſind
nicht vereinzelt, einen langen Wunſchzettel könnte die Poſtbehörde
aufſtellen, länger wohl und meiſt auch begründeter als die Be
ſchwerdeliſte des Publikums.

Mein Heidelberg, ich kann dich nie
vergeſſen

C. T., Große Ulrichſtraße.
Eine vortreffliche Wochenſchau eröffnet den abwechſlungs

reichen Spielplan. Unſer Hindenburg bei den deutſchen Flotten
manövern und die ſoeben erſt beendigten Reichswehrmanöver in
Mitteldeutſchland treten darin i angenehm hervor.
Reizende Bilder aus dem bayeriſchen Walde löſen dann
einiges Staunen über die ſonderbare Tatſache aus, daß dieſes an
Naturſchönheiten ſo reiche Waldgebiet bis heute von den Er
holungsbedürftigen noch kaum beachtet wird.

Der Hauptfilm, „Mein d eine Ak ich kann dich
nie vergeſſen'“, erweiſt ſich als eine Art Pendant zu „Alteidelberg“, nur mit dem Unterſchiede, daß das liebe Madel hier

lärchen heißt ſich e gut verheiratet und ſchließlich doch an ge
brochenem Herzen auf dem Grabe ihres Rudolphs ſtirbt Se
ſpielt wird ieſe Variante des bekannten Karl Heinz-Themas gut,

die Aufnahmen können ſich ebenfalls ſehen laſſen, aber die Glaub-
würdigkeit iſt trotzdem nicht gerade die Stärke des ſtellenweiſe
auch recht humoriſtiſchen Spielfilms. Die Hauskapelle gibt ihm
indeſſen eine anſprechende muſikaliſche Folie und eine ameri-
kaniſche Groteske ſorgt dafür, daß die Freunde ſolcher Späße

nicht zu kurz kommen. b.
Stahlhelm-Kinderfeſt. z dieſen Tagen veranſtaltete der

Bezirk Nord-Weſt des Stahlhelms ein Kinderfeſt. Die fröhliche
Kinderſchar zog im reichen Schmuck ſchwarzweiß-roter Fgecn
und unter den Klängen unſerer ſchönen, alten Militärmärſche in
beſter Stimmung zum Feſtplatz hinaus. Nachdem die Kinder
nach ihrer Ankunft reichlich mit Kaffee, Kuchen und Schokolade
bewirtet waren, ging es auf die Spielplätze, wo man ſich in
Gruppen und dem Alter nach an den mannigfachſten Unterhal-
tungsſpielen ergötzte. Der ſchwere Dienſt der Spielleiter und
eleiterinnen war bereitwilligſt in dankenswerter Weiſe von Kame-
raden des Bezirks und Kameradinnen des Königin Luiſe-Bundes
übernommen worden und wurde reibungslos durchgeführt.
Kamerad Riemer als „Onkel Pelle“ entfeſſelte durch die
Darbietungen ſeines Kaſperle-Theaters bei klein und groß wahre
Lachſtürme. g die Erwachſenen war in den Pauſen durch
e ſurehin reiskegeln und Ausſpielen einer Tombola eben
alls für Unterhaltung geſorgt. Nachdem jedes Kind dann noch

ein Verloſungsgeſchenk und einen kleinen Abendimbiß erhalten
hatte, wurde mit Einbruch der Dunkelheit der Rückmarſch ange

treten. vWohin gehe ich heute?
Stadttheater: Oxpheus und Eurydike (8).
WalhallaTheater: Revue „Wien und die Wiener“ (8).
UfaTheater Leipziger Straße: Die Vorbeſtraften (4, 6.15, 8.30).
ufa Theater A'te Promenade: Der Weltkrieg (4, 6.15, 8.30).
C.T. Riebeckplatz: Die weiße Sklavin (4, 6.10, 8.15). e
C.T. Gr. Ulrichſtraße: Mein Heidelberg, ich kann dich nie

vergeſſen (4, 6.10, 8.15).
Kochs a gpfripiete: Das glänzende September Pro

gramm (68).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (S8).
Modernes Theater: Das große Varieté Programm (*3).

Kirchliche Vachrichten
für den 15. Sonntag nach Drinitatis, den 25. Sepiember 1927.

Kürzungen; Abendmahl: (A). Bibelſtunde (B.) Kindergottesdienſt:
Kollekte für das Evangel. Johannesſtift in Spandau.

u. 8. Frauen Sonnabend, den 24. 9.: 2 Uhr Ausflug des (K) 2 in die
Heide, Paſtor Haſſe, 754 Abendmahlsfeier, Bauke; Sonntag: 8 Haſſe, 10 Bauke,(Kbſchtedspredigt); Montag 8 (B) im Reformrealgymnaſium, Haſſe; Mittwoch
634 Reblingſche Orgelfeierſtunde. St. Ulrich: 10 Thiede, (A), Chor,
37 Jahresfeſt des Ev. Arbeiter und Volksvereins, Nachm. 5 Miſſions- Feſt
Gottedienſt, Miſſ.-Jnſp. Schöne- Berlin. St. Uhrich-Oſt: 10 Gottedienſt,

89, Schütz, 8 Miſſionsfamilienabend mit Filmvorfühung.
Moritz: 8 Keller, 10 Becker, 8 Kirchenmuſik bei freiem Eintritt; Montag

8 (B) Voigt, Sitzungszimmer, Dienstag 8 (B) Keller, Sitzungszimmer.
Hoſpital: 10 Keller. Dom: (Ref. Gemeinde) 10 Lang, 6 Gabriel; Dienstag
8 Bibl. Beſprechg. Lang; Mittwoch 8 Wochenandacht Gabriel. Laurentius:
8 Meinhof, 10 Gabriel (A); Dienstag 814 (B), Breiteſtr. 29, Gabriel: Mitt
woch 84 Männer, Weidenplan 17; Sonnabend 816 Wochenendfeier, Kirche
Stephanus: 8 Hagemeyer, 10 Meinhof (A); Mittwoch 3 Miſſions-Nähverein,
Gemeindehaus Donnerstag 8 (B), Gemeindehaus, Meinhof. St. Georgen:

(K.).

Sonnabend, 24. 9.: 8 Wochenendandacht, Cammann; Sonntag: 8 Witte,
10 Hellmann; Donnerstag, 20 Uhr (8 Uhr) Beſprechgs.-Abend „GEhefragen“
(Fortſetzung), Vahldieck. Riebeck-Stift: 10 Witte. Diakoniſſenhaus:
10 Hartmann; Mitwooch 814 (B), Menzel. Paulus: s Holtz, 10 Bach,
Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde Bach. St. Johannes 8 Tiſcher, 10 Guein
zius, 3612 (K) Mantey, 1 (K) Gueinzius; Mittwoch 8 (B) Gueinzius;
Donnerstag 8 (B) Roennecke. Lanchſtädter Str.: 10 Mantey, 14612 (K)
Diakon Bednar; Freitag 8 (B) Diakon Bednar. Stadtmiſſion: 8 Licht
bilderVortrag: „Licht im Dunkel aus 5 Jahren Sibiriſcher Gefangenſchaſt“,
Juhl, Eintritt 30 Pfg. Dienstag 814 (B) Juhl: Mittwoch 814 Vereinsabend
des Chr. Vereins für Frauen und junge Mädchen Sonnabend 8 Blaukreuz-
familienabend. Alters und Pflegeheim: 10 Juhl. St. Bartholomäus:
8 Roennecke, 10 Barbe (A); Freitag 8 Bibl. Beſprechg. im Gemeindehaus,

Petrus: 10 Roennecke. Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 915
old.
Chriſtliche Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Margarethenſtraße 5.

Sonntag 11 Uhr Kinderſtunde, 20 Uhr EvangelifationsVortrag. Montag
2024 Uhr Jugendbund für junge Männer Mittwoch 16 Uhr Kinderbund,
204 Uhr: Jugendbund für junge Mädchen. Donnerstag, 20 Uhr Vibelſtunde.

St Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag 47, 8 und 410 Ubr
hl. Meſſen, 3411 Uhr Hochamt. Nachm. 3 Uhr Segensandacht.

Aulg des Stadtagymnaſiums Sophienſtraße 37 Während der Jnſtand
ſesungsarbeiten finden die Verſammlungen in der Anlg des ReiormReal
Gymnaſiums Frieſenſtr. 3/4 ſtatt. Sonntag, den 25. Sept. 149 Uhr Morgen
andacht, abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch, den 28. Sept., abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinde Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz).
Sonntag 19 Uhr Bibelſtunde, 1114 Uhr Kinderſtunde. 416 Uhr Bibliſcher
Vortrag. Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſiunde

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten) Ludwig
Wucherer Straße 39. Sonntag, den 25. September 1927, vormittags 916 Uhr
Gottesdienſt, Kelletat; 11--12 Uhr Kindergottesdienft: nachmittags 4 Uhr
GottesSdienſi, derſelbe. Mittwoch abend 8 Uhr Gebetſtunde.

Ev. -luth. Gem., Magdalenenkapelle. 9,45 Beichte. 10,15 Predigt und A.
Paſtor W. Brachmann.

Ammendorfer Kirche: Geſchloſſen Siehe Beeſener Kirche
Beeſener Kirche; 10 Paſtor Dr. Delius, 11 (K).

Dereinsnachrichten
Deutſche Volkspartei: Sonntag, den 25. September, vor-

mittags 11 Uhr, ſpricht im „Hohenzollernhof“ Magdeburger-ſtr 65, ugſee teichstagsabgeordneter Thiel in öffentlicher
Verſammlung über „Die ſoziale Frage und die deutſche Zukunft“.
Alle Mitglieder ſind herzlichſt eingeladen, Gäſte willkommen.

Am Sonnabend, den 24. September, abends 8 ſt Bezirks-
verſammlung von Bezirk Nord im „Kaiſerhof“, Reilſtraße 132.
Herr Braunsdorf ſpricht über „Was uns nottut“. Unterhal-
tender Teil unter Mitwirkung von Herrn Muſikdirektor Teich
Be Alle Mitglieder ſind herzlichſt eingeladen; Gäſte will

mmen.

pleiben unsere Gescheftsràurne feiertaoshalber
Dienstasg, den 27. September
Brummer Benjamin
Halle an der Saale Große Ulrichstraße 22/2



Aus Mitteloerckſrhlano
Eröffnung des Deutſchen Städtetages

in Magdeburg
NDagdeburg, 28. September. der neuen

heute vormittag um 10 Uhr die n de s
Deutſchen Städtetages zuſammen. Rund 1400 Städte-
vertreter ſind erſchienen. Die Reichsregierung iſt durch Reichs
kanzler Dr. Mar x und Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler ver
treten, die preußiſche Regierung durch Jnnenminiſter
Grzeſinski und Wohlfahrtsminiſter Dr. Hirtſifer. Unter
den zahlreichen Parlamentariern, die den Verhandlungen bei-
wohnen werden, ſieht man auch den Reichstagspräſidenten Löbe.
Das Ausſtellungegelände, auf dem ſich die Stadthalle befindet, iſt
in den Farben des Reiches, der Länder und der Stadt Magdeburg

aggt.ben r der Hauptverſammlung fanden geſchloſſene Gruppen-

verſammlungen der Mitglieder der einzelnen politiſchen
Parteien ſtatt, und zwar der Deutſchnationalen, der Deutſchen
Volkspartei, der Demokraten, der Wirtſchaftsctei, der Sozial
demokraten und der Kommuniſten.

Erledigte Lehrerſtellen
m Regierungsbezirk Merſeburg werden freie Lehrer-ſt e e n e Wittenberg (zweite Volksſchullehrer

ſtelle), aus Torgau (zweite Hilfsſchulle eng aus
Gräfenhainichen (Lehrer- und Organiſtenſtelle). Be
werbungen gehen an die giſtrate.

Die Pfarrerbewegung in unſerer Provinz
248 Stellen ſind nicht beſetzt!

In den Jahren 1925 und 1926 wurden in der Provinz
Sachſen 47 Geiſtliche ordiniert; aus anderen Provingzen und
Landesteilen zogen 29 hinzu. Dieſem Zu zug von 76 Pfarrern
ſteht ein nicht unerheblicher Abgang in andere Provinzen und
Landesteile gegenüber, ſo daß bei dem Theologenmangel
viele erledigte Pfarrerſtellen keinen Bewerber fanden.
Aus dem Kirchendienſt unſerer Provinz in den beiden ge
nannten Jahren ſind 8 Pfarrer aus geſchieden darunter
mehrere unſerer tüchtigſten Geiſtlichen. Jnnerhalb der Provinz
ſind in dieſer Zeit verſetzt 08; gegen früher eine geringe Zahl,
wohl dadurch bedingt, daß nicht mehr die Pfründen, ſondern nur
Schulgelegenheit, der Kinder, geſündere Wohnungen oder ander
artige Gemeinden den Anreiz zum Stellenwechſel gaben.

Aus dem Amt geſchieden ſind 61 Pfarrer. Für die
penſionierten Geiſtlichen hat die Provinzialſynode Mittel zu
Wohnungsbauten bereitgeſtellt, die langſam fortſchreiten. Jm
Amte geſtorben ſind während der beiden Jahre 81 Geiſtliche.
248 Pfarrſtellen ſind z. Z. unbeſetzt; das iſt eine ganz
ungewöhnlich hohe Zahl, die von keiner anderen Provinz der
evangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen Union erreicht wird.

Durch elektriſchen Strom getbtet.
Bernburg, 28. September. Als der Anſtreichergeſelle Willi

Nlrich damit chäftigt war, im Wagenraum der Deutſchen
Kaliwerke Eiſenträger mit Roſtſchutzfarbe zu ſtreichen, kam er
einer 220-Volt- Leitung nahe. Er erhielt einen
ergehen Schlag, der ſeinen ſofortigen Tod infolge
Herzlähmung zur Folge hatte.

Beim Kanalbau tödlich verunglückt
NMagdeburg, 28. September. Der erſte tödliche An

glücksfall bei den Bauarbeiten am Mittelland-
kanal ereignete nachmittags in der Nähe von Wolmir-
d Ein aus gdeburg ſtammender Arbeiter war dort mit

m Oelen der automatiſchen Kipploren beſchäftigt. Bei dieſer
Arbeit kam er mit der Vorrichtung in Berührung, die ſich aus
löſte. Die Lore ſchlug um und fiel auf den Arbeiter, der auf der
Stelle getötet wurde.

Goslar hat ſeinen Flaggenſtreit!
hp. Goslar, 28. September. Die ſtädtiſchen Körperſchaften be

willigien 2000 RM. als Beitrag zur Hindenburg-
pende. Jm n daran ſtellte die ſozialdemokratiſche
raktion den Antrag, die Sympathiekundgebung des

Harzer Hotelbeſitzerverbandes für die Berliner
Hotelbeſitzer in der Frage des Flaggenſtreites zu mißbilligen.
Ferner beantragte die Fraktion, daß kein Mitglied der ſtädtiſchen
Körperſchaften ſich in amtlicher Eigenſchaft an Veranſtaltungen be
teiligen dürfe, die in Lokalen abgehalten werden, deren Beſitzer
den gleichen Standpunkt einnehmen. wie der Harzer Hoteldeſttzer
verband. Jn der Be andung wurde ausgeführt, daß die Harzer
Hotelwirte durch ihre Stellungnahme den Fremdenverkehr

Falls der Antrag abgelehnt werde, könne die ſozialdemo
ratiſche Fraktion in Zukunft keine Mittel w für die

e emdenwerbung bewilligen. Nach halbſtündiger Aus-
prache wurde der ſozialdemokratiſche Antrag abgelehnt.

In dem holländiſchen Orte Blerik iſt eine ſehr arme
Familie verhaftet worden, weil ſie mit ſehr primitiven Mit
teln holländiſche Gulden ünd kleinere hollän-
diſche Geldſtücke gefälſcht hatte.

Bei Rom fuhr geſtern früh ein Perſonenzug
zug. Fünfsig Perſonen wurden verletzt
ſchwer.

trat

in einen Güter-
darunter, fünf

Ein Räuber gibt ſich zu erkennen.

Eilenburg, 28. September. Der Räuber von Bad
Schmiedeberg, der ſich zunächſt geweigert hatte, ſeinen
Namen zu nennen, hat nunmehr geſtanden, der ſtellun We r
Prokuriſt Karl Sommerlatte, zuletzt in üben
wohnhaft, zu e Er iſt im re 1874 in Oranienbaum
geboren. Der n befindet ſich im Gefängnis auf der Eilenburg.

Ein falſcher Kriminalbeamter erwiſcht
al. Torgau, 28. September. Jm Dezember v. J. tauchte in

Schleſien und in der Provinz und im Freiſtaat Sachſen an ver-
ſchiedenen Stellen bei einſam wohnenden Landwirten
ein Mann auf, eder ſich als Kriminalbeamter aus
Wittenberg ausgab und auf die entſprechenden Papiere mit
amtlichen Stempeln verwies. gab an, den betr. Landwirt
verhafien zu müſſen; ſein Ziel war dabei, zu Geld zu kommen.
In zahlreichen Fällen hat er infolge ſeines ſicheren Auftretens
und dank der „Echtheit“ der Papiere Glück gehabt. So auch bei
dem Landwirt Wittig in Mahitzſchen, einem einſamen
Dörflein im Kreiſe Torgau. Wittig befand ſich als „Verhafteter“
unterwegs nach Torgau, als den beiden ein Auto entgegenkam, in
dem ſich ein Bekannter befand, den W. anrief. Da nahm der
„Kriminalbeamte“ plötzlich Reißaus. Er ſchwang
ſich aufs Rad und verſchwand in der Dunkelheit, nahm dabei aber
80 Mark mit, die er dem W. vorher abgenommen hatte.

Man hat natürlich eifrig nach dem Verbleib des Verbrechers
eforſcht, ohne ſeiner aft zu werden. Nachdem 9 Monate insLand gegangen ſind, iſt nunmehr aus Köln die Nachricht ein

egangen, daß dort ein Strafgefangener das Verbrechen vonPahibſchen und andere Straftaten eingeſtanden hat. Es ſcheint

ſich um einen ganz ſchweren
er iſt bereits zu lebenslänglichem
ihm die weiteren Geſtändniſſe keine Kopfſchmerzen bereitet haben

e

(Poſtaliſche Bezeichnung.)Wiehe, 28. September.
t ab führt Stadt di li i einen K beigebrachtC. r Gheee C. ue nicht mehr

t

ungen zu handeln; denn
uchthaus verurteilt, ſo daß

Neue Beſchlüſſe der Provinzialſynode
wittenbergfahrt Die heidenmiſſion in der Provinz Sachſen Erledigung kleiner Anträge Beihilfe für die

Cutherſtätten in Erfurt Die Provinzialſnnode zur Feiertagsheiligung

Auf GinladunWittenberg und auf
beſuchte die Provinzialſhnode am Mittwoch die Lutherſtätten
in Wittenberg, zugleich das Forſchungsheim, das Wittenberg
eine eng neue Anziehungskraft zu geben verſpricht. Oberbürger
meiſter Wurm und Sup. Prof. Meichßner konnten die voll
zählige Provinzialſynode empfangen und begrüßen. Auf dem
Wege wurde die Luthereiche beſichtigt. Der erſte Beſuch galt der
Schloßkirche, die die Gräber der beiden Reformatoren birgt.

Dann beſichtigte die Synode
das Forſchungsheim für Weltanſchaunngskunde,

deſſen Leiter Pf. Dr. med. Kleinſchmidt iſt, der als philo-
ſophiſchen Mitarbeiter Pf. Dr. phil. Ernſt neben ſich hat.
Dieſes Forſchungsheim, für das der iſtrat von Wittenberg die
Räume des alten Schloſſes zur Verfügung geſtellt hat, iſt
Gegenſtand beſonderer Beachtung aller Wittenbergfahrer. Es iſt
Aufgabe der Kirche geworden, dem unbewußt im modernen Men-
ſchen lebenden Drängen nach einheitlicher Welt
anſchauung zu helfen, daß es ſich entfalten kann. Die Kirche
hat dieſes Forſchungsheim ins Leben gerufen, nicht als wenn die
darin geleiſtete Arbeit kirchlich abgeſtempelt ſein ſollte wie
Dr. Ernſt in ſeiner Anſprache hervorhob, ſondern um Pfarrern,
Lehrern, Gebildeten und der Arbeiterſchaft bei der Klärung von
Weltanſchauungsfragen durch ſolide Forſcherarbeit in Verbindung
mit den geiſtigen Strömungen der Zeit zu Hilfe zu kommen.

Die Beſichtigung der Ausſtellungsräume be-
friedigte die Beſucher in hohem Maße. Der Stoff iſt überſicht
licher als in den meiſten Muſeen angeordnet. Der eine Raum ent
hält das wichtigſte Material aus der Menſchenkunde, das für Welt
anſchauungsfragen in Betracht kommt. Die Sammlungen von
Dr. Kleinſchmidt, der hier einen Teil ſeiner Lebensarbeit vorlegt,
ſind T. einzigartig. Dieſe neuen Geſichtspunkte dürften
von Wichtigkeit ſein für die Beurteilung der kirchlichen Lage durch
die Mitglieder der Provinzialſhnode, die im übrigen durch einen
Gang durch die Stadt, Beſichtigung der Stadtkirche und der
Lutherhalle den Eindruck von der Lutherſtadt Wittenberg vervoll
ſtändigten.

Der Magiſtrat der Lutherſtadt Wittenberg ließ es ſich nicht
nehmen, die Provinzialſhnode durch ſeinen Oberbürgermeiſter zu
einem Frühſtück einzuladen, bei dem beachtliche Anſprachen ge

lten wurden. Die Provinzialſynode begab ſich nach Erledigung
er Beſichtigungen nach Merſeburg zurück.

Der zweite Verhandlungstag, zugleich dritte Vollſitzung der
Provinzialſynode, wurde am Donnerstag um 10.20 Uhr durch
Präſes D. Winckler eröffnet. Vor Eintritt in die Tagesord
nung machte Syn. D. Eger der Synode den Vorſchlag, als
Dankespflicht für die ſchlichte freundliche Bewirtung durch den
Magiſtrat von Wittenberg anläßlich der Wittenbergfahrt der
Provinzialſynode, ſich eine freiwillige Steuer aufzuerlegen. Der
Betrag ſoll den Armen der Lutherſtadt durch die Hände des
Magiſtrats von Wittenberg zugu?e kommen. Den erſten Punkt
der Tagesordnung bildete der Bericht von Syn. Schiele, Eichen
barleben, über

die Tätigkeit der Heidenmiſſion.

Shn. Schiele ſprach dann von der Notlage unſerer Miſſions
geſellſchaften, die mit geringen Ausnahmen mit Defizit arbeiten.
Er erbat die Unterſtützung der Miſſionskreiſe. Dasſelbe unter-
ſtrich Syn. Voigt. Erfreulich iſt die Feſtſtellung, daß jetzt ſämt
liche Miſſionsgeſellſchaften in der Provinz Sachſen in Reih und
Glied ſtehen. Syn. D. Lütgert benutzt die Gelegenheit, auf die
50. Halliſche Miſſionskonferenz, die bevorſteht, ein
ladend hinzuweiſen; er macht Ausführungen über die Vorbildung
der Miſſionare, die z. T. veraltet und xeformbedürftig ſei. Dieſe
Ausbildung könne auch unter den einzelnen Miſſionsgeſell
ſchaften vereinheitlicht werden.

des Magiſtrats der ter
nregung von Gen.Sup. D. Schöttler

Um die Förderung der Eichsfelder
Landwirtſchaft

Die Verſuchswirtſchaft der Landwirtſchaftskammer in Beinrode.
Eine große Genoſſenſchaftsmolkerei?

z. Heiligenſtadt, 28. Sept. Der Landwirtſchaftliche Kreis
verein hat eine Beſichtigung der von der 24 r
kammer der Provinz Sachſen auf dem VorwerkBeinrode eingerichteten Verſuchs wirtſchaft vor-
enommen. Jnſpektor Trautmann wies auf die intenſive
rbeit hin, die geleiſtet werden mußte. Ganz beſonders inter

eſſierten die Ausführungen über die Meliorations- und
Dränage arbeiten. Durch ſie allein war es möglich, un

uchtbare und naſſe Berghänge, die bisher nur als ſchlechte
utung genutzt wurden, zu r Weiden umzugeſtalten.
ie Kammer hat Beinrode im Laufe eines Jahres ein neues

Geſicht gegeben. Große Lehren wird die eichsfeldiſche Landwirt
a aus per Verſuchsunternehmen der Kammer ziehen
önnen, deren Lohn hoffentlich in einer wirtſchaftlichen Hebung
der ganzen Bauernbevölkerung in der Umgegend beſtehen wird.Jm „Eichsfelder Hof“ fand dann eine Verſemnlung ſtatt, die

ſich mit der Frage der Gründung einer 4734 enGenoſſenſchaftsmolkerei beſchäftigte olkerei-
inſtrukteur 27 hielt das Referat über die ge
noſſenſchaftliche Milchverwertung. Er wies darauf

daß die Proving Sachſen trotz ihrer mit an erſter Stelle
tehenden Erzeugung immer noch et iſt. Vor allem
d noch Qualitätsbutter r werden. Die Molkereien
verſuchen, die Güte ihrer Erzeugniſſe ein möglichſt hohes
Niveau zu bringen, um der Auslandskonkurrenz beizukommen.
Auch in der Milchverwertung iſt der Zuſammenſchluß der einzig
richtige Weg. Der Milchverbrauch iſt ſeit der Gründung des
Reichsausſchuſſes ſehr geſteigert worden. Die Propaganda hat

lg gehabt. Aber die vrrgre der Verbraucher
e S rt z u Nicht er nei ien Einrichtungen zulegen und die Milch ri n.Paſteuriſierte Milch wird nun aber einmal verlangt. Es ſteht
ſogar ein Milchgeſetz bevor. Man wird ſchon deshalb auch
auf dem Eichsfelde nicht an dem genoſſenſchaftlichen Zuſammen
ſchluß der Produzenten vorbeikommen.

ur endgültigen Gründung der Molkereigenoſſenſchaft kam
es noch nicht. Am 30. September ſoll ſich eine neue Verſammlung
mit der Angelegenheit beſchäftigen.

Wolfen, 23. September. (Beneidenswerte Mädels.)
Die Glücks göttin iſt drei hieſigen jungen Arbeiterinnen hold

weſen. Jedes von ihnen hat auf ein gemeinſames Los 25 000
ark gewonnen. Wie man hört, iſt eins der jungen Mäd

chen die einige Ernährerin der Mutter.
Coswig, 23. September. (Gefängniswärter werden

abgebaut!) Ein erheblicher Abbau der Strafanſtalts-
aufſeher wird zum 1. Oktober vorgenommen, da ſich die Zahl
der Strafanſtaltsinſaſſen ſtark verringert hat. Und hinterher
wundert man ſich, wenn alle z Tage einer durchbrennt!

Calbe, 28. September. (Mörder Brinck nach Magde
burg überführt.) Der des Mordes dringend verdächtige
Maſſeur Willi Brinck aus Calbe, der ſich bei ſeiner Feſtnahme

hat, iſt nach Magdeburg

9 wurden in erſter Leſung unverändert die Anträge
des Verfaſſungsausſchuſſes angenommen: von ſeiten des Provin
zialkirchenrates betr. e etz über die Zahl der
von den Gemeinden zur Provingialſhnode zu wählenden Mit.

ieder, die Entſendung der Fachvertreter zur h
irchliches Provinzialgeſetz für die Wahl zu den sſynoden der

Provinz Sachſen, Beſtimmungen über die Wahl und Berufung
der Fachvertreter zu den Kreisſynoden. Der Antrag der Kreiz.
ſhnode Arendſee, das Einrücken der Lehrer im Kirchen
dienſt in den Gemeindekirchenrat wurde an den Kirchenſenat alz
Material weitergegeben. Stzn. Gentſch, Magdeburg berichtet
zu dem Antrage des Provinzialkirchenrates betr. WohnungsbauRuheſtandsgeiſtliche und Pfarrwitwen über die Bauten in

großes Entgegenkommen zeigte
Warmherzig ſprach er ſodann für die Pfarrktöchter-
ſtiftung. Syn. Danneil, begründete dann eine
Reihe von Anträgen: Der Geſellſchaft zur Frderung der
evangeliſch-theologiſchen Wiſſenſchaft, für die ſich auch Shyn.
Hage, Zeitz, einſetzte, wurde der Dank der Shnode für ihre
Arbeit ausgeſprochen Für die Errichtung eines evangeliſchen
Provinzialkirchenarchivs glaubt man die Zeit nod
nicht gekommen. Ein Antrag der Keisſynoden Könnern
und Heldrungen um Entlaſtung der Pfarrer von den Ge-
ſchäften der Ackerpachteinhebung uſw., die die Geiſtlichen in ihrer
ſeelſorgerlichen Tätigkeit behindern, wurde dem Konſiſtorium als
Material überwieſen

Syn. Gerike ſprach zu dem Antrag des Gemeindekirchen-
rats der Auguſtinergemeinde in Erfurt, die eine Bei,
hilfe zur

Wiederherſtellung der Lutherſtätten
erbeten hat. Die Synode bewilligte dafür 6000 Mark für das
Jahr 1927, auch für 1928/1929 entſprechende weitere Beträge. Auch
Regierung und Reichsminiſterium haben namhafte Summen für
die Reparaturen in Ausficht geſtellt, die im n eine VierteſMillion koſten werden. Dem Verein für Kirchenge
ſchichte in der Provinz Sachſen wurde eine Beihilfe bewilligt,
ebenſo den Konvikten in Halle, und dem ſchleſiſchen 1500
Mark, dem reformierten 500 Mark. Lebhaftes Intereſſe erregte
die Schaffung eines kirchlichen Bauamtes, was von Shn.
Mackenrodt begründet wurde.

Aus den Anträgen des Eingabenausſchuſſes heben wir daz
heraus, was zur

Feiertagsheiligung
von der Shnode nach Berichterſtattung durch Syn. von Wedel
und Kramm, Eisleben, zum Beſchluß erhoben wurde: „Die
Provinzialſhnode erſucht das Konſiſtorium, bei den Verhand
lungen mit der, Staatsregierung über die geſetzliche Regelung des
Schutzes der Sonntagsheiligung die Aufn folgender Be
er zu erwirken: 1. An Sonn und Feiertagen ſind in

r Zeit des Hauptgottesdienſtes alle öffentlichen Veranſtaltungenim Weichbilde der Gemeinde verboten. 2. Die Heit des Hau
gottesdienſtes im Sinne dieſer Verfügung iſt durch die örtliche
Polizeiverwaltung im Einvernehmen mit den örtlichen Kirchen
behörden feſtzulegen. Am Karfreitag, Bußtag, Totenfeſt und
einem etwa geſetzlich feſtgelegten Volkstrauertag ſind alle öffent-
lichen Veranſtaltungen verboten mit Ausnahme derjenigen, bei
denen ein höheres Intereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft obwaltet
und die einen ernſteren und würdigeren Charakter tragen. Die
Provinzialſhnode empfiehlt den Gemeinden, bis zu dieſer Regelung
darauf zu achten, daß die beſtehenden Beſtimmungen durchgeführt
werden. Am Schluß wurde über das neue Geſangbuh
geſprochen, das in Vorbereitung iſt. Prof. D. Schering, Hale,
ſoll dem Geſangbuchausſchuß durch Zuwahl angehören. DaProvingialgeſangbuch ſoll weiter gefördert werden und. wenn
möglich, bald erſcheinen. Jn der nächſten Sitzung wird ſich die
Provinzialſhnode u. a. mit dem Reichsſchulgeſetzentwurf
and mit dem Arbeitsbericht der Jnneren Miſſion beſchäftigen.

gefährlich. Zur Aufklärung der Mordtat iſt es unbedingt
notwendig, daß die Leiche des Dienſtmädchens Anna Teichmann
aufgefunden wird.

uma, 283. September. (Maſſenfang von Biſanm-
ratten.) Seit letztem Freitag ung der behördlich angeſtellt
Biſamrattenfänger Artur Heuſchkel in hieſigen Gewäſſern und
in der Sonneberger Gegend 56 Biſamratten.

Taucha, 22. Sept. (Durch Kohlengaſe getötet)
Der 652jährige Arbeiter Franz Richter angelte in einer hieſigen
Sandgrube nach Fiſchen. Mit ſeinem Fang kehrte er nach einer
kleinen Holzbude zurück, in gder die Fiſcher ihr Angelgerät auf
zubewahren pflegen. Hier wurde er nach einiger Zeit bewußtlos aufgefunden. Er hatte die Ge des in der
Hütte befindlichen Ofens eingeatmet. Jm Krankenhauſe ſtarb
der Unglückliche.

Naunhof, 28. September. Einen Tag vor derHochzeit geſtorben) iſt der im 78. Lebensjahre
tehende ehemalige Zigarrenmacher Karl Hoier. Nun werden
die Blumen, die man dem goldenen Jubelpaare zugedacht hatte,
das Grab ſchmücken.

Stahlſägen im Wundverband
Ein ganz geriſſener Gauner

Wittenberg, 22. Sept. Du Berliner Kriminalbeamte
wurde der Einbrecher Alfred Schulz aus Sandersdorf bei
Bitterfeld dem hieſigen Amtsge Stsgefänanis zum Termin zu
gelätrt Schulz, der vor einiger Zeit von Nürnherg nach
berführt werden ſollte, ſprang während der Fahrt z
h und Wittenberg aus dem Zuge und
wurde aber ſpäter wieder feſtgenommen. Sch.
ehn ſchwere Einbrüche, die hier im

an,
werden

mber 1926 un
anuar d. J. verübt wurden, zur Laſt gelegt. Bei Leibesviſitation

wurde feſtgeſtellt, daß Sch. eine angebli were Wundean der Bad tte, die mit einem h tPflaſter über
klebt war. Da ſich die Wunde ſo ei dPflaſter entfernt und wurden kart er Wunde fünf

edenfalls zu einem weren
8

Stahlſägen gefunden, dieAusbruch aus dem Anlage beikahen wollte.
Die thüringiſchen Städte regeln ihre Waſſerverſorgung

Talſperren auf dem Thüringer Wald,
Weimar, 23. September. Der Stadtrat hat ſich nun

ebenfalls für das von den Städten Gotha, Arnſtadt
Erfurt, Apolda und Jena geplante Talſperren
unternehmen auf dem Thüringer Walde auge
ſprochen. Der zwiſchen den genannten Städten
Zweckverband ſoll die Waſſerverſorgung der Ver
bandsmitglieder aus Talſperren des Thüringer Walde
insbeſondere die erforderlichen Projekte ſowie den imangierun

plan vorbereiten. Weimar 7 ſich, falls die übrin
Städte ebenfalls eine beſtimmte erabnahme garantieren
Abnahme von 54 Millionen Kubikmeter Waſſer. Zur
ſetzung wurde ferner gemacht, daß Erfurt bis zur Jnbetri
der TalſperrenWaſſerverſorgung eine gewiſſe Erſatzwaſſe dec
liefert. Außerdem genehmigte der Stadtrat länger

r einer Mit r u reſem e begonnen werden, damit die Eröffnun1928 vorgenommen werden kann. Der Ab ſenroranſchiag erſ

dert etwa 18 Willianen Mark.



j wohliges Gefühl, dem er ſich hingab. Er, der zuf

„Wenn er nicht aufpaßt,“ fügte ſie hinzu.
Aber ſie ſahen, daß er in Vigo aufpaßte. Und auch in

Liſſabon und auch in Santa Crug. Und Quers mußte an Bord
bleiben und hielt ſich verſteckt. Auch Frau de Brechtel zeigte
ſich möglichſt wenig. Sie hatten i Kabinen nebeneinander,
nur durch ein gemeinſames Bad T zu dem beide Kammern
einen Zgans hatten. Da ſie feſtſtellten, daß Kaſpar nie
den Teil des Schiffes verließ, dem er untergebracht war,
und Huer, ins Trinken gekommen, neuen Mut gefaßt hatte,hielten ſie bald ni mehr fo ſtreng in der Klauſur, erſchienen

im i zu den Mahlzeiten ind wagten es, allein oder zu
zweien und zu die üblichen Deckpromenaden zu unternehmen,
Quers ging jeden Morgen um acht Uhr ins Schwimmbad, das
oben auf dem Sonnendeck war, und das man erreichen konnte,
ohne die n x m r 7 und von außenzu werden. ieſes Unternehmen ſchien ihm ganz ungefährlida das Bad noch obendrein vom er er n
Betreten durch Reiſende von andern Klaſſen eiferſüchtig geſchützt
wurde, und er ſich hier jeden Tag eine Stunde lang der
Sicherheit, die er für vollkommen hielt.

Der Aſſiſtent des Oberſtewards, Ricken, der kleine, blonde
Mann, ſtellte ſich oft an einen Platz, von dem aus er zum Bug
des Schiffes ſchauen konnte. Denn gewöhnlich ſaß Kaſpar dort
auf irgendeinem Gegenſtand und ſchaute den Weg voraus, den
der Dampfer durchpflügen ſollte. Ricken fand ſich immer ſtärker
von heimlichen Kräften zu dem fremden, merkwürdigen, jungen
Mann hingezogen. Der Blick, mit dem jener ihn angeſchaut hatte
bei der erſten egnung, war in ihm haften geblieben wie die
Widerhaken von gewiſſen Pflanzen, die ſich in die Haut feſtſezzen
und, je mehr man ſie wegkratzen will, um ſo tiefer ſich hinein
ſchieben. Dieſer Blick hatte etwas, das Jugend zugleich und
Ueberlegenheit war. Eigentlich hatte der Blick gefragt: „Wer
biſt du, daß du mich von hier wegweiſen willſt, wo ich etwas zu
ſuchen hatte.

Nachdem das Schiff Teneriffa verlaſſen, hatte es zehn Tage
vor ſich, in denen es wüſtenhaft einſam, ohne Hafen und Land,
auf Rio de Janeiro losſteuerte. Der kleine, blonde Ricken hatte
keinen Freund an Bord. Es war nicht nur Neugier dem Fremden
gegenüber. Auch all das Merkwürdige, was er an ihm geſehenund erlebt hatte, ließ den Drang, ſich in ſeine Nähe zu begeben,

mit ihm zu ſprechen oder auch nur mit ihm zuſammen zu ſein,
immer unwiderſtehlicher ſein Gemüt anfüllen. Zwei Tage noch
hielt die Scheu ſeines Weſens ihn in der Entfernung. Aber eines
Abends, nachdem das Eſſen und die Arbeit vorüber waren, ſchlen
derte Ricken noch vorn, zwiſchen den portugieſiſchen, deutſchen
und tſchechiſchen Auswanderern hindurch und auf die Sitze des
Dampfers zu. Als er dort den Geſuchten allein ſah, wie er an
die Reling ſich anlehnte, nahm er ſeinen Mut zuſammen und
trat auf ihn zu. Er ſchlug an die Mütze und ſagte:

„Geſtatten Sie, mein Name iſt Ricken. Aſſiſtent des Ober-
ſtewards.“

Mein Name iſt Lay,“ antwortete Kaſpar, „einen Beruf kann
ich Jhnen nicht angeben.“ Er lachte freundlich und entgegenkom-
mend dazu.

„Sie fahren alſo ins Blaue hinein,“ ſagte Ricken mit einer
unbeholfenen Feierlichkeit. Waren die Stuben Jhnen zu dumpf?“

„Ja, ja,“ lachte Kaſpar zurück. „Gewiß war es ſo etwas. Jch
habe in Aachen ſtudiert und dann mußte ich eines Tages losgehen.

Kaſpar hatte, ſeitdem er Hamburg verlaſſen, kaum ein Wort
geſprochen. Er hatte, eingeſchloſſen in ſeinen Weg, menſchlichen
Verkehr bisher nicht vermißt. Doch als ſo aus dem Dunkel des
Abends und dem Unerwarteten heraus der Aſſiſtent auf ihn zu
gekommen war und ihn angeredet hatte, überſchwemmte ihn ein

der Menſchen
jagd war, von Trotz, Grimm und Leidenſchaften lohend, empfand
Glück darüber, daß er einmal in Berührung mit einem fremden
Bewußtſein das außerhalb der Luft lag, in der jene andern Re
gungen atmeten, ſich harmlos ergehen und abſpannen konnte.

Der Aſſiſtent ſagte:
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„So, Sie haben auch ſtudiert? Jch habe die Matura in Varel
emacht und war im erſten Semeſter in Kiel. Jura. Dannbonnen meine Eltern nicht mehr. Es iſt das Schickſal vieler

junger Deutſchen ſeit dem Krieg. Man ſoll nicht klagen. Man
ſoll r dachtDann e er die unangenehmen Augenblicke ihres erſten
Zuſammentreffens wegzuwiſchen, indem er ſagte:

„Jch habe nun dieſe Anſtellung beim Oberſteward. Es iſt
ein ſchwerer Beruf, weil man nie etwas vom andern weiß und
alle Völkr zuſammenkommen, und kaum glaubt man, wen zu
kennen, geht es wieder auseinander. Nie weiß man recht, mit
wem man es zu tun hat.“

Sie unterhielten ſich ein Stündchen. Von dieſem Abend an
ſuchte der Aſſiſtent par öfter auf, auch tagsüber. Einmal kam
er am frühen Vormittag, als er Kaſpar bei den Ankerwinden
ſtehen ſah, und e ihm:

„Würde es Sie intereſſieren, das Schiff zu beſichtigen Sie
wiſſen, es iſt wohl der ſchönſte deutſche Dampfer. Jch habe meinen
Chef um die Erlaubnis gebeten, Sie herumzuführen.“

„Gewiß!“ antwortete Kaſpar, und ſie machten ſich ſofort auf
den Weg. Der Aſſiſtent ließ ihn einen Blick in den großen
Speiſeſaal werfen. Sie ſtanden oben in dem kleinen Balkon, auf
dem zu den Mahlzeiten die Kapelle ſpielte. Jn der frühen Stunde
waren nur wenige Reiſende unten an den Sie fuhren
im Lift hinauf zum Sonnendeck, und Ricken führte Kaſpar durch
den Wintergarten, der dort prunkvoll aus Glas und Marmor er-
richtet und mit Palmen, Tiſchen, Bänken und Seſſeln gefüllt war.
Dann ſtiegen ſie zum Schwimmbaſſin, das oben in die Mitte des

eingebaut war. Das Waſſer ſchaukelte in der Bewegung
des iffes mit, ſchlug ab und zu wild an den Wänden hoch und
beruhigte ſich wieder. Ein Herr badete mit zwei Knaben darin;
ſie tauchten nach Tellern, die der Schwimmeiſter von oben hinein
warf. Ricken und Kaſpar ſchauten, an das Geländer gelehnt, dem
Spiel eine lange Weile zu. Dann wandten ſie ſich zum Gehen.

„Wir haben hier oben noch ein Treibhaus, in dem man zu
jeder Zeit friſche Blumen kaufen kann,“ ſagte Ricken. „Aber zu-
vor führe ich Sie durch den Turnſaal.“

Er wandte ſich um und ging Kaſpar voran. Jn dem Augen
blick, wo ſie an die Tür kamen, die aus dem Jnnern des Schiffes
am Ende einer ſchmalen Treppe zum Schwimmbad mündete, kam
eine Männergeſtalt dieſe dunkle Tr herauf. Sie war in einen
bunten Bademantel eingehüllt. Der Aſſiſtent wartete höflich, um
den Herrn vorzulaſſen. Doch dieſer mit einem Ruck und einem
leiſen Aufſchrei drehte ſich in der Treppe und begann wie beſeſſen
wieder hinabzuſtürmen.

Kaſpar hatte Quers ſofort erkannt. Sein Herz empfing von
dem unerwarteten Anblick einen wilden Schlag. Der Atem ſtockte
ihm ſekundenlang. Und dann ſchoß er an dem Aſſiſtenten vorbei
in das ſchmale Loch der Treppe hinab. Er ſah, unten angekom-
men, wie der farbige Bademantel in eine Tür hineinflatterte.
Kaſpar ſtürzte hin. Er jagte mehrmals eine enge Treppe hinab
und war nun in einem der langen Flure zwiſchen den Kabinen.
Dreißig Schritte vor ihm raſte der Bademantel dahin dem Ende
des Ganges zu. Kaſpar lief hinterher. Seine Augen traten aus
dem Kopf. Jn ſeinen äfen klopften die Adern wie mit hölzer-
nen Hämmern. Er kam Fliehenden raſch näher. Der ſtob da
hin, der Mantel ſchlug an die Seitenwände, die Badepantoffeln
fielen von ſeinen z 7 Jm Laufen begann er hilflos zu win-
ſeln. Am Ende des Flurs führte eine breite Treppe zu den
tieferen Decks. Jn dieſer Treppe verfing ſich ein Fuß des Flüch-
tigen in dem langen Mantel, Quers ſtürzte am Geländer entlang
und rollte, den Kopf voran, nach unten, war dort gleich wieder
auf den Beinen und haſtete in einen neuen Gang hinein, wieder
nach vorn. Als Kaſpar am Fuße der Treppe ankam, ſah er, wie
Quers aus dem Gang heraus in einen Seitenflur hineinflog.
Gleich war Kaſpar dort, ſtürzte hinein. Der Flur war nur
manneslang und hatte drei Türen, zu jeder Seite eine und die
dritte nach vorn. Kaſpar ſah, daß an einer der Türen die Klinke
ſich bewegt hatte, und ohne Beſinnung ſprang er darauf zu, er
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ihm erhob ſich eine Dame. Sonſt war niemand in dem Raum.
„Wilder Junge!“ ſagte ſie.

r Senhora de Brechtel. So nachgereiſt auch Atlanticol
o

Kaſpars Augen waren von einer dampfigen Röte erfüllt.
Seine Hände faßten mit einem irren Eifer in die Luft, wie nach
dem Geſpenſt, das er verfolgt hatte. Er ſchrie, aber ſeine Kehle
war wie von einem Alp zuſammengepreßt und klang halb erſtickt:

„Wo iſt er? Wo iſt er hin
„Suchen Steward, mein Junge. Warten, klingeln will ich,“

ſagte Frau de Brechtel mit einem lauernden Beobachten.
Da erkannte Kaſpar erſt die Frau. Sie ſtand vor

einem reſedagrünen Schlafmantel aus Seide, auf dem Kragen
und Aermel in erregendem Nebeneinander aus blumenbeſticktem,
kobaltblauem Seidenſamt angebracht waren. Er brach in einen
Seſſel nieder und barg verzweifelt den Kopf in ſeine Hände. Frau
de Brechtel ſchwieg und ſah Höhniſch, halb und halb entzündet auf
ihn nieder. Dann faßte ſie mit den Fingern in ſeinen blonden
Saarſchopf.

„Unglücklich, wozu fragte ſie.
Er erhob ſein Geſicht. Es war wächſern. Die Wirkung auf

ſein Gemüt, daß ihm der Verfolgte wieder wie ein Geiſt zwiſchen
den Fingern zerronnen, war ſo ſtark, daß der Körper mitlitt und
eine entſetzl Uebelkeit ihn befiel. Er kämpfte gegen ſie. Seine
Augen füllten ſich mit Tränen. Er preßte die Fäuſte in die Wei
chen, um den Widerſtand ſeines Körpers zu erzwingen. Als ihm
We egnwen war und Ruhe in ihn zurückkehrte, fragte Frau de

echtel:
„Und nun was ſuchen lieber Junge bei mir?“

e t beiſeite. Hel„O la la,“ ſagte Frau de Brechtel, nicht wollen ſagen,Por qué? Weshalb nicht. mr las
Kaſpar verharrte in ſeinem Schweigen und auf ſeinem Platz

Die Frau näherte ſich ihm und ſtrich mit gleißneriſchen Fingern
durch ſeine Haare. Mit einer ungeſtümen Bewegung des Kopfes
wies er die Hände ab. Frau de Brechtel lachte laut auf.

„Widerſpenſtig ſein der wilde Jungel! Finden ich das ſchöne,
ſehr ſchöne männlich. Vno hombre! Männlich!“

Da erhob ſich Kaſpar, angewidert, verzweifelt durch alle
MWern und wiſſend, daß er diesmal von neuem verloren hatte.
Er ſchaute in wilder Stummheit die Frau an, Sie war noch nicht
bhergerichtet, gepudert und nicht geſchminkt, und er ſchaute in ein
verätzles, graues Geſicht. Aus dieſen Blicken erkannte Frau de
Brechtel ihren Zuſtand. Ein heißer Zorn überfiel ſie. Sie
dämpftie ihn mühſam. Um ihren Mund ſtanden ſtarre Falten, als
ſie ſagte

„Adios, mein lieber Freund! Hoffentlich nicht Gewohnheit
annehmen, Senhora bei Morgentoilette zu überfallen

Kaſpar verließ raſch die Kabine.
Frau de Brechtel riegelte hinter ihm ab. Dann ſchritt ſie auf

die zweite Tür zu, die in dem Raum war, klopfte, da ſie ge
ſchloſſen war. Sie wurde geöffnet, und hinter ihr im Bade-
zimmer ſtand Quers. Sein war Er zitterte am
anzen Körper und vermochte auf den Beinen zu halten.S einer raſenden Beklemmung ſchlug ſein Herz.

„Verloren, ich bin jetzt verloren ſtotterte er mit heiſerer
Stimme. „Nichts zu machen mehr verloren!“

Frau de Brechtel warf einen wilden Blick auf ihn. Dann,
nach einer Weile, ſagte ſie auf ſpaniſch:

„Jammerfetzen!“
„Hilf mir ach, hilf mir!“ bettelte Quers und rang die Hände.
„Armſeliger, ausgewundener Spüllappen!“ antwortete Frau

de Brechtel.
„Nur du wenn du wollteſt nur du könnteſt mich retten!“

flehte Quers.
„Nein!“ rief Frau de Brechtel rauh.
Da wich Quers zurück. Er ſchaute von unten herauf mit

geſenktem Kopf ſie an, wie zum Stoß bereit. Seine Augen
waren auf einmal ganz verändert und ſtießen böſe Blicke gegen
die Frau.

„Nein!“ wiederholte er. „Wir ſind zu zwei. Das ſag' ich
dir: dann auch du!“

„Verbrecher!“ rig Frau de Brechtel. „Wie ſollte ich es denn
machen, ſelbſt wenn ich wollte

„Das weiß ich nicht. Das iſt deine Sache erwiderte Quers
hartköpfig.

Die Frau ging
Toilette und überlegte, was zu tun wäre.

Er ſtand auf einmal wie an die Wand angeprallt ſtill. Vor
„So haben ſich ungeſtüm ge-

ſchöne F

S S 75* S S 28 35232 S e eS S 2 S e ehe 23 S 8 8S S s Z 2 S 23288 S S S2 a 222 S z. S SS e S S S c 3 S c SS e ihn 2 za S S e he er e n Die T ger rer ar ar t zu heben r Und un fand Frau De Brechtel eref n eine räfttige Kabine Weg. Vor ihren Neffen her wußte ſie, daß manchmal in
Stunden ſich ganz tief unten über
Tor auftat, um einen Toten
bringen.

Sie ging wieder zu Quers, der
Bademantel war und auf ſeinem Bettin Dir helfen ſagte ſe, ab er fünfzig Pfund

Mit der Note begab ſie ſich in ihre Kabine und läutete. Alsſie J gleich den
die Stewardeß kam, bat portugiefiſchenArzt herſchicken. Sie te dieſen Mann öfter an Bord be

dunklender Waſſerlinie ein ſchwarzes
unguffällig aus dem Schiff zu

immer in dem blumigen

obachtet und geſehen, daß er trank. Als er kam, e ſie ihn
mit großer Liebenswürdigkeit. Sie ſetzte eine Kognak
und zwei Gläſer auf den Tiſch.

„Jſt Senhora krank, oh, h machte der Portugieſe.
„Jch will meine ganze Kunſt in Jhren Dienſt ſtellen, ſchöne
Frau.“
gachein Frau de Brechtel erwiderte mit einem verführeriſchen

n:

„Obgleich ich alles Vertrauen in Jhre Kunſt eDoktor, ſo kann ich doch ſagen, Gott ſei San bin geſund.
Es handelt ſich um etwas anderes. Um etwas ſehr Peinliches

und Um einen Fall, der Jhnen, in Jhrerausge ten Praxis gewiß noch nie vorgekommen iſt.“
Sie wartete. Der Arzt machte übermäßig neugierige Augen.
„Sie ſpannen mich auf die Folter,“ ſagte er.
„Es iſt nicht einfach zu ſagen, was zu ſagen iſt,“ fuhr Fraude Brechtel fort. Meſyeen- wo W

aus einer Taſche eine Banknote, wi Sie, Doktor, wie
das portugieſiſche Geld ſtand, als wir Liſſabon verließen

„Jch kann Jhnen dienen, ſchöne Frau. Hundert Escudo waren
rund ein Pfund, ein wenig mehr. Doch dieſe Schurken von
Wechſlern geben nach unten gerundet.“ S

„Gut. Jch danke ſehr, Doktor. Infolgedeſſen ſind fünfzig
Pfund dieſe Note das iſt ſogar für eine u te Frau
leicht zu errechenen fünftauſend Escudo, nicht wahr

Damit legte ſie die Note in die Nähe des Kognakglaſes vor
den Arzt.

„Jch bewundere Jhren raſchen Kopf,“ ſagte der Arzt und
machte runde Augen auf die Note.

„Sie ſind leicht zu verdienen,“ erwiderte Frau de Vrechtel.
„Oh, nein nein, ſehr ſchwer, Senhora rief lebhaft

und gierig der Arzt.
„Jch ſage: leicht! Doktor,“ fuhr Frau de Brechtel fort, mit

einem koketten, beziehungsvollen Blick.
Der Arzt, unſicher über die Lage, ſtrich mit einem Finger

über die Note, glättete ein umgebogenes Eckchen mit verliebtemStreicheln des ugernageis.

„Es handelt ſich nämlich hierbei,“ ſagte die Frau, „nicht um
jemand, der erkrankt iſt, ſondern um jemand, der gleich, ohne
vorherige Erkrankung, als Toter Rio de Janeiro erreichen will.

Oh, bitte, nicht erſchrecken, Doktor als Toter, wie Sag
in Rio an Land getragen werden will, um im Glorighotel
das Diner wieder als Lebendiger einzunehmen. Dafür brauche
ich Jhre Kunſt, lieber Doktor.“

Damit legte ſie den Zeigefinger mit einer diskret hin
weiſenden Bewegung auf die Note. Der r ſchaute ſie ft
an. „Was für ein ter verbirgt ſich bei ihr?“ fragte
dieſer Blick. Sie lächelte herzlich und harmlos, goß ihm noch
einen Kognak ein.

„Fünf Sterne hat er, w Sie, Herr Doktor, ein 1860er.“
„Er iſt vortrefflich, ſo vortrefflich wie Jhr Vorſchlag,

rau.“
„Alſo Sie glauben, meinen Wunſch erfüllen zu können
„Weshalb nicht? Jch frage mich, was ſollte der Erfüllung

im Weg ſtehen Wenn ich richtig erfaſſe, will jemand zum Schein
als Toter in einen Sarg gelegt und. in ihm in Rio an Land ge
bracht werden. Der Hafengrzt muß ſeinen Tod beſcheinigen und
die Urſache ſeines Todes. Mein Kollege wird erſtaunt ſein, in der
Leiche einen lebendigen Leichnam zu finden.

Die Note war bei dieſen Worten immer mehr unter die
Hand des Portugieſen gerutſcht und verſchwand unauffällig
in 2„Ja gewiß, das iſt alles,“ lachte Frau de Brechtel. „Und
nun Sie, Win An bekannt mache mit dem Menſchen,
der ſolch närri ü5 ge uers. Die Angelegenheit wurde in aller Form
nochmals durchgeſprochen. Der Arzt gelangte zu ſeinem achten
Kognak. Man freundete ſich an, und es wurde beſchloſſen, daß,
um den Schein zu wahren und die Leiche glaubhafter zu machen,
Quers in der wohnen und dort als Schwer
kranker behandelt we ollte.

Von dieſem Tage an wohnte Quers in der Kabine des portu
gieſiſchen Arztes und ſchlief in deſſen Koje, während der Arzt
ſich ſelber das Sofa zum Bett herrichtete. Quers verließ d
Kabine nie. Er und der Arzt tranken jede Nacht, bis ſie hin
fielen, Whisky und Kognak. (Fortſetzung folgt.)
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uftermal verwundeten und doch ungebeungten Getreuen helfen,n er ein paar Minuten zuvor iw der Bedrängnis ſeines Herzens

Jn dem Zeltlager der alten Garde bei der Ziegelſcheune von gefragt hatte.WMeusdorf ſaß am Abend des 16. Oktober der Kaiſer allein und Kurz entſchloſſen wandte er ſich zu dem Grafen: „General,
einſam. Die Kerze ſchwelte und warf ſeltſames Flackerlicht über man wird Jhnen Jhren Degen wieder geben. Fahren Sie zu
die finſteren und von Nachdenken, Sorge und Leidenſchaften ver Ihren Souveränen und üderbringen Sie meine Anträge um
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den 18. Oktober des gleichen Jahres den Frieden
zu CampoFormio abgeſchloſſen hatte. Sie hatten von jenen ver
gangenen Zeiten geſprochen, der eine als Gefangener und doch
nicht wie ein Gefangener, der andere als Sieger und doch nicht
wie ein Sieger. Dann hatte Iber

um Waffenſtillſtand baten. Das war ja das war im Dezemberbe Jahres 1805 geweſen.

Nacht war es damals geweſen wie heute, dunkle Nacht. Aber
war jene erfüllt und belebt geweſen vor Dämonen des Stolzes,
des Ehrgeizes, des Ruhmes, ſo war dieſe unheimlich und erfüllt
von fremden Gewalten der Hilfloſigkeit, von immer wiederkehren-den Gedanken an das Ende

Schulter zu legen.
jäh auf, trat an den Vorhang des Zeltes und rief den

e n e e en an dem Ka feſt iund er insGeſicht ſehend. e en e B. e ne Binde. Napo
leon warf einen unruhigen Blick auf ihn.

„Regiment?“ fragte er rauh.
„Lefébre Desnouttes, Sire!“ entgegnete der Unteroffizier.

r Schlachten forſchte der Kaiſer aufmerkſamer wer

Jaffa, Marengo, Jena, Wagram, Borodino, Moskau,Groß n, Dresden
keon neigte das Geſicht, daß es im Dunkeln blieb. Das,

a

was jener alte Getreue da nannte, war ſein Si ſeine. e ee e
ſchüttelte Bonaparte von ſich.

„Wie oft verwundet fragte er weiter.
„Viermal, Sire!“ gab der Soldat zur Antwort.
„Und dies Napoleon deutete auf den Arm in der Binde.

7 Sire!“ den Korſen, daß er
Wi überkam es ſein Geſicht neigenmußte. Zählt nicht! Zählie auch das Unden das ſich jett rings

um Leipzig um ihn zuſammenzog, ſo wenig wie des Alten Ver
wundung? Sollte er ſich nicht doch befreien Bnnen, wie mit
einem Schlag ſeiner Pranken der Löwe das Netz zerreißt, das um
ihn gelegt iſt

Er trat dicht an den Unteroffizier heran: „Bringen Sie mir
den Grafen Meerveldt, Herr Leutnant!“

Dann wandte er ſich jäß, um dem Dank des Alten zu ent

r v r r xAugen vor ſich auf den Boden gerichtet, auf und ab, bis der
gefangene General in das Jnnere des Zeltes trat.

„Ah, r Grafl“ ſagte Napoleon und hielt ihm die Hand

Waffenſtillſtand. Jch ſoll ich weiß es Opfer bringen. Sagen
Sie, ich ſei bereit dazu Jch habe noch 200 000 Mann Linien
truppen und eine ſtärkere Reiterei, als man glaubt. Aber ich
will den Frieden. Man laſſe mich hinter die Saale zurückgehen,
e gebe ich die Weichſel, die Oder und die Elbe mit allen Feſtungen

ſelbſt Wittenberg, wenn es ſein muß. England magHannover zurückerhalten, die Flaggen von Hamburg und Lübeck
ſollen neutral ſein. Holland und Italien ſollen unabhängig
bleiben. Mit Baherns Austritt hört meine Oberhoheit über den
Rheinbund von ſelbſt auf

Raſch und ſich zu beſinnen, hatte der Kaiſer geſprochen.
Nun a er dem Grafen die Hand hin

Leben Sie wohl, Generall Wenn Sie mit den beiden

Kaiſern über den e rnicht, daß die Stimme, die ihr Ohr trifft, die überzeugendſte
ſein vird, ſchon durch Jhre

e ſchien keine Antwort zu wünſchen. Undurch-dringlich blieb ſein Geſicht. Meerveldt Lerneigt ſich.

„Jch werde eilen, Sirel“ er deNapoleon trat zu dem Vorhang des Zeitz her ihn und gab

dem draußen harrenden Leutnant den General ſo ſchnellwie h zu den öſterreichiſchen e zu bringen.
Dann ſtand er allein in Der Zelt, nicht Kaiſer mehr,

ſondern ein von ſeinem Dämon verlaſſener MenDie Hebünrelen Monarchen haben ſeinen Waffenſtillſtande

antrag nicht beantwortet.

Das erſte Dampfluftſchiff
Eine Erinnerung an den 24. September 18652

Von Richard Blasius.
Am 24. 1927 jährt es ſich zum fünfundſiebzigſten

erſte betriebsfähige Luftſchiff aufſtieg. Es war ein
Henri Giffard erbautes „Dampfluftſchiff“,

a im das Modell des Nürnberger Mecha-

e

inbergere e ſein Dnodell 1848 gebaut und es öffentlich
denen Orten gezeigt. Es war ſechs Fußh e ine Dampfmaſchine.und trug eine

npreiſungen heißt es:
n ſolches e könnte, wenn ſelbes verhältnis

mäßig iſt, über hundert Paſſagiere nebſt Gütern durch
über die höchſten Berge, über Täler, Ströme und Seen ingeradeſter Richtung inerhas vierundzwangzig Stunden auf eine

Strecke von zirka hundert deutſchen Meilen transportieren, da
ſchon gewöhnliche Luftballons ohne Dampf in einer Stunde über

rücklegen. Bei einem Gewitter oder Sturm
chiff darüber erheben und ohne

Gefahr ſeine Reiſe oberhalb der h Luftpartien fort
ſetzen, während ein Schiff auf der hochgehenden See ſeinem
ſchaudervollen Schickſal überlaſſen bleibt. Welche ße Vorteile
für Handel- und Gewerbeinduſtrie dann bei Ueber chvemmungs
fällen uſw. aus der allgemeinen An wendig dieſer Erfindung

kann nur die Zukurft lehren.“Die Zukunft lehrte allerdings nur, mit der Erfinder allzu
optimiſtiſch üher ſeine Arbeit zedaht hatte. Leinberger kam nicht
dazu, ſeine Jder praktiſch zu verwerten. Giffard nahm ſie auf,und obwohl auch ſeine Arbe t für dic Praxis bedeutungslos blieb,
ſo wor ſein Schiff doch 77 das erſte, dem nan einigermaßen

u zuſprechen kon. e.Ein ſtarrer Kiel, verſehen mit Luftſchraube und Steuer, hielt
ein Netz, in dem eine r r Meter lange Gashülle hing.
Unter dem Kiele hing die Sondek, in der ein Dampfkeſſel und
eine Dampfmaſchine ſtanden.

Am 24. September 1852 machte Giffard ſeine Probefahrt,
nahm dann verſchiedene Verbeſſerungen vor und ſtieg dreia zum Gruß hin: „Jch habe mit Jhnen zu reden„Jch ſtehe zur Verfügung, Sire!“ entgegnete der G General und

rm verfolgte aufmerkſam die Bewegungen des Kaiſers.

ſpäter mit einem größeren Luftſchiffe auf, deſſen Gashülle zwei
De Meter lang war. Leider erlitt es bei einem Verſuche

die pralle Gashülle e ſich ſelbſtändig, indem

Bonaparte neigte de gut w wie esihn ſtand. Zu viel St ake in den W Wochen nd r
1

auf 2588 g. x r
Tagen verloren, eingefreiſt war er, beinahe ohne die Möglichkeit t5 Einwohner, die den Dialekt verſtanden.

ten „Was halten Sie von meiner Lage?“ fragte der über fe aus dem Netzwerk glitt und
aß, n und plötzlich und x W feſt ins 7en, r Meerveldt war ein nicht ungeſchickter Diplomat und wu Eine ausſterbende Sprache. In der Pariſer e derer ſein Miene zu beherrſchen. Wiſſenſchaften wurde in der letzten Sitzun r die
m wiſſen Sw. Majeſtät beſſer als ichl“ gab er zurück. ManSprache, eine der älteſten n Paktes gefordert.m valtend und vorſichtig zur Antwort. 1901 wurde dieſe Sprache auf I ach der r
e
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Das Ende des Aunan Gomarez
Skizze von Karl Götz.

Jn der holzgetäfelten Gaſtſtubenniſche, um den breiten,
dunkeſbraunen Tiſch, auf den das matte Licht einer verſchieden
farbig beglaſten Ampel fiel, ſaßen wieder, wie allwöchentlich ein
mal, vier hochachtbare Bürger des türmereichen mittelalterlichen
Frankenſtädtchens. Die Unterhaltung floß lebhafter als je, er
ſtaunlich, war es nur, daß der alte Kommerzienrat nicht mitredete,
ſondern verſonnen dem Rauche ſeiner Pfeife nachzuträumen ſchien.
Dies war um ſo erſtaunlicher, als man hätte meinen ſollen, das
durch einen örtlichen Vorfall angeregte Thema härteſte Sühne
für jede Mordtat hätte dem rechtlich denkenden weißhaarigen
Siebziger lebhafteſte Zuſtimmung abgenötigt. Wer ſchildert aber
das jähe Aufhorchen, das ſprachloſe Staunen der drei Freunde,
e der Kommerzienrat auf ihr Drängen langſam, aber beſtimmt
agte:

„Um Jhnen, meine Herren, klar machen zu können warum ich
Jhren Forderungen nach härteſter Sühne für jeden planmäßig
vorbereiteten Anſchlag auf das menſchliche Leben nicht zuſtim
men kann, muß ich Jhnen die Geſchichte des Mordes erzählen
den ich ſelbſt an einem guten Freunde begangen habe.

Die Stühle wurden zurückgerückt. Die Drei ſtarrten ſprach
los den Kommerzienrat an.

„Jch glaube“, fuhr dieſer fort, „daß Sie überraſcht ſind,
doch wenn Sie nach dem Geſagten noch die Ruhe aufbringen
können, mich anzuhören, ſo will ich Jhnen erzählen, was ſeit
Jahrzehnten außer Jhnen noch niemand zu hören bekommen hat.

Die drei Freunde, in deren Geſichtern eine faſt ängſtliche
Scheu lag, verharrten in atemloſer Spannung

„Sie wiſſen,“ begann der Erzählende langſam und ſachlich,
mit gedämpfter Stimme und ohne aufzuſehen, „daß ich mich Ende
des letzten Jahrhunderts ein t in Mexiko aufhjielt,
um die dortigen geſchäftl Beziehungen unſeres Hauſes zu
feſtigen und zu erweitern. Bei den damals ſo überaus verwor-
renen politiſchen Verhältniſſen in dieſem Lande mußte ich es als
großes Glück betrachten, bald die Freundſchaft eines jungen, in
telligenten, liebenswürdigen und ſtets hilfsbereiten Mexikaners
zu gewinnen. Juan Gomarez beſuchte mich täglich, brachte zahl
loſe nicht unbedeutende Opfer für mich und ſchien mir wirklich
in herzlicher Freundſchaft zugetan. Er verhalf mir auch zu ſehr
b. deutſamen geſchäftlichen Erfolgen, Ein leiſe beängſtigendes,
bisweilen faſt unheimliches Flackern in ſeinen Augen glaubte ich
als Ausdruck ſeines ſüdlichen Temperaments, wie ich meinte,
nicht weiter beachten zu müſſen.

Was uns noch inniger verband, war unſere gemeinſame
Liebe zum endlos weiten Meere und zu dem damals in Mexiko
eben aufgekommenen, ſehr beliebten Paddelbootfahren. Da meine
Wohnung näher als ſeine am Meere lag, bewahrte ich immer
unſere beiden Boote auf-

Eines Tages wollten wir eine der abgelegenſten, ſtür-
miſchſten, klippenreichſten Stellen an der Küſte des Golfes von
Mexiko durchpaddeln. Juan, der Fahrer von weithin gutem
Rufe, litt nicht, zef ich mit ihm zugleich hinausfuhr. Wie er
immer ernſthaft beſorgt um mich war, ſo wollte er hier die
Strömungen erſt ſelbſt erproben. Jch ſollte ſeine hrt von
hoher Klippe aus beobachten und mein Boot für den äußerſten
Fall bereit halten. Mit fieberhafter Spannung verfolgte ich,
wie Juan ſich durch die hohen Wellenberge arbeitete. Jch bin
überzeugt, daß er die gefürchteten Klippengewäſſer ſpielend durch
kreuzt hätte, wenn ſein unbedingter Untergang nicht ſo ſicher von
mir vorbereitet geweſen wär. Die Bambusſtäbe ſeines großen,
vierfach bezogenen Bootes waren nämlich alle gebrochen und un
ſichtbar und feſtgeklebt mit einer Maſſe, die dem löſenden Einfluß
des Waſſers höchſtens eine Viertelſtunde widerſtand. Das Waſſer
mußte Juan ſchon nach den erſten Minuten im Boote haben.
Brachen aber die Stäbe einmal, ſo konnte die raſch vergaſende
und ſtark betäubende Flüſſigkeit, mit der ich ſie innen getränkt
hatte, ihre Wirkung tun. Juan, ein ohnehin wenig aus
dauernder Schwimmer, war auf alle Fälle verloren. Daß er aller
dings ſo ſchnell verſunken wäre, hätte ich nicht gedacht. Jch
hatte noch verfolgen können, wie das Boot mit einem Male nicht
mehr vorwärts kam. Das Notzeichen gab der Mexikaner nicht
mehr. Jch ſah nur noch den Strudel, den das raſch abgeſackte
Boot hinterließ. Eine Stunde ſpäter erſtattete ich bei der
Polizei Anzeige von dem Unfall des bekannten Meiſterfahre
Juan Gomarez-

Jch glaube, daß Sie nicht mehr länger mit mir an einem
Tiſch ſitzen wollen,“ wandte ſich der Erzähler an den alten Dok-
tor, der langſam aufſtand und nach dem Hut griff. „Jch ver
ſtehe Jbhr Entſetzen. Aber bitte warten Sie noch einen Augen-
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blick, denn ich möchte Jhnen noch ſagen, JuganEComarez umgebracht habe.
Mein Freund war nämlich einer der übelſten Spitzel der

damals ſo kurz regierenden Gewalthaber von Er benützte mein weitgehendes freundſchaftliches Vertrauen dazu, mög
lichſt viel über die geflüchteten konſervativen Familien er
fahren, mit deren größtem Teil ich noch in geheimer Verbindung

ſtand. Vor allem war er aber deswegen mein Freund geworden,
um den Aufenthaltsort von Miß Eſther Edwards ausfindig zu
machen, der ob ihrer bewunderten Anmut und ihrer vornehmen
Schlichtheit viel bewunderten und verehrten Tochter des ein
flußreichen, ebenfalls mit ſeiner Familie, aber ohne Miß Eſther
geflüchteten konſervativen Großkaufmanns Cheſter Edwards, in

warum ich

deſſen Haus mich meine geſchäftlichen Beziehungen oft geführt

ich einer Zeitung die entſetzliche

i machthabenden

wards gekannt. Die Aktenſchränke des Mexjikaners, die ich in
ſeiner Abwesenheit erbrach, meine Venmutungen.

och zu berichten übrig,“ ſagte der Ergzähler
im Aufſtehen mit leicht zitternder Stimme, Eſther Edwards
mir zuliebe in der gefährlichen Stadt zurü ieben war; denn
ſie war meine Verlobte. Gute Nacht, meine Herren.“

Eingegangene Bücher
(Beſprechung vorbehalten.)

Stickereien und Spitzen. Heft 1, Preis 3 Mark.
Verlagsanſtalt Alexander Koch, G. m. b. H., Darmſtadt. Das
reich bebilderte Heft zeigt beſtickte Seidenkiſſen, Tiſchdecken, Vor
hänge, beſtickte Tülldecken, Teewärmer, Taſchentücher,
täſchchen, Taſchentuchbehälter, ferner beſtickte Kinderkleider und
Schürzchen, Künſtlerentwürfe aus Deutſchland und Oeſterreich
und viele TextBeiträge. In dieſer neuen, geſchmackvollen Zeit
ſchrift findet die kunſtliebende Hausfrau eine Fülle von An
regungen.

Der gemütliche Sachſe. Nummer 38. Preis 25 Pf.
Verlag J. Bergmann, Leipzig.

Die Kriegsſchuldfrage, Berliner Monatshefte für
internationale Aufklärung. rausgegeben von der Zentralſtelle
a der Kriegsurſachen. Heft 9. Einzelpreis 1 Mark.

lag Berlin NW. 6, Luiſenſtraße 31a. Aus dem Jnhalt:
Albaniens Werdegang von A. Rappaport; Das italieniſche General
ſtabswerk im Lichte der Kriegsſchuldfrage von Paul Herre; Neue
Dokumente über die Kriegsziele der Entente von ich Stieve;
War Nedoeljko Cabrinovic ein öſterreichiſcher Konfident? von
Friedrich v. Wiesner; Prinz Max von Baden zur Kriegsſchuld
frage von Graf Montgelas; Die geographiſchen Urſachen des
Weltkrieges von Friedrich Thimme; Eine beachtliche franzöſiſche
Stimme zur Kriegsſchuldfrage von K. Wewendemann.

Der Prozeß Rouzier. Eine Anklageſchrift gegen das
Unrecht der Beſetzung. Bearbeitet auf Grund der Prozeßakten,
mit einer Einleitung von Rechtsanwalt Dr. Grimm, Eſſen,
Privatdozent für internationales Recht an der Univerſität
Münſter. Verlag für Politik und Wirtſchaft. Otto Stollberg,
Berlin.

Kalender des Auslandsdeutſchtums 1928.
Herausgegeben vom Deutſchen AuslandJnſtitut, Stuttgart. Aus
land und Heimat, VerlagsA.G., Stuttgart. Dieſer reich be
bilderte Kalender leiſtet wertvolle Arbeit. Die r
deutſchen Heimat werden hinausgetragen in jene Länderwohnen, up ſprechen täglich die Blätter
und ſchaffen ſo ein geiſtiges Band, das die Deutſchen aller Länder
der Erde verbindet.

Der Rieſe Gottes, Legende von Hans Watzlik. Pit
Originalholzſchnitten von Herbert Vieſeneber, Preis geb. 1,50 M..
Bühnenvolksbundverlag, G. m. b. H., Berlin SW. e

Von Naturforſchern und Naturgeſetzen. VonDr. Rudolf Lämmel. Leipzig, Heſſe Becker V (Prome-
theusBücher.) Mit Abbildungen. In Leinen geb. 2,60 R.- M.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,

Franckeplatz 5, Ecke Steinweg. Telephon 2 2483.
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